
ZUR WIEDERHERS'rELLUNG VON
PHILODEMS SOG. SCHRIF'l'

nEPI :EHl\fEH:.!N KAI ~HMEß:.!~E2N

Die in der collectio altera voll. Herculanensium, tom. IV

(t864) unter dem Titel lT€Pl <HWElWV herausgegebene, von Gomperz
im ersten Hefte seiner' Herkulliniscllen Studien' (Leipzig t86!'i)
mit ausserordentlichem Scharfsinne wiederhergestellte Schrift
lutt trotz ihrer verhältnissmässig guten ErhR.ltung und der Neu­
heit und Bedeutung der in ihr vorgetragenen Lehre wenig Be­
achtung gefunden. In der Gestaltung des Textes, mit der ich
es hier allein zu thun habe, glaubte man wohl Über das von
Gomperz Gebotene nicht weiter hinauskommen zu können, he­
sonders da seine Ausgabe die Ueberlieferung für die von ihm
gelassenen r.ticken nicht giebt. BÜche1er hatte unabhällgig von
Gomperz auf Grund der Neapolitaner Veröffentlichung im Rhein.
MÜs. N. F. Bd. XX (1865) S. 311 einige Kolumneu wieder her­
gestellt. Gomperz gab in der Zeitschrift fiir üstr. Gymnasien
18668. 705-7 mehrere Zusiitze zu seiner Ausgabe. Bahnsch
hat im Anschluss an diese in seiner A bllandlung: Des Epikureers
Philodem Schrift lT. 0'. K. 0'. usw. (Lyck 1879) einige Besse­
rungsvorschläge gemacht. Endlich habe ich in meiner Berliner
Dissertation:De Philodemi libro, qui 6St rr. 0'. K. 0'., et de Epi­
CUreOTlllll doctrina logica (1881) unter Benutzung der Neapoli­
taner Sammlung mehrere Stellen wieder herzustellen versucht.
ZUl' endgültigen Gestaltung meiner Versuche hat Gompcl'zz. Z.
mir gegenÜber brieflich einige Überzeugende Vorschläge gemacht,
die er, wie ich nachträglich sehe, meist in den Melanges Graux
S.51 veröffentlicht hat. Sonst sind mir - abgesehen von einigen
Einwänden, die Cröilert in seiner Memoria Herculanensis auf
Grund' seiner bes.oudei;cn Forschungen gegen .Le81lugen GOlll­

llerz' erhebt - Iteine Versuche den Text zu bgrichtigcn o.rlr.l'
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zu ergänzen hekr.unt geworden. Eine nach vielen Jahren wieder
aufgenommene Beschäftigung mit der Schrift hat midI indes über­
zeugt, dass die lJeberlieferung doch noch nicht völlig aus­
geschöpft ist. nenn G. hat mit grosser Zurückhaltung, um einen
möglichst zuverlässigen Text zu bieten, meist nur die Stellen
und Wörter aufgenommen, deren Herstellung er für sicIleI' hielt,
und selbst Lesungen, für die kaum eiue bessere Gestalt zu finden_
ist, wenn sie an der Ueberlieferung keine gentigende Stiitze
fanden, unter den Text gesetzt.

Hier soll nun das Ergebniss meiner Bemübungen -- und
als solelle wird sie wolll jeder Kundige -auerkennen -:- mit­
geteilt werden. Docb habe ich im Vorans folgendes dazu zu
bemerken. Aufs Wesentlichste wurde ich bei meiner Arbeit durch
die oft und vielen bewiesene Güte G.snnterstiitzt, der mir die
auf seine Kosten hergestellte Nachbildung der Oxforder Absehrift
zur Verfiigung stellte. Leider batte ich keine Gelegenbeit den

Papyrus selbst einzusehen. Dass dies ein Mangel ist, bin ioh
mir bewusst; in wie weit, entzieht sicb meiner Beurteilung.
Für einige Stellen war W. Crönert so gütig mir seine früheren
Lesungen uml besonders eine bisbel' uoch unveröffentlichte Ko­
lumne (l") mitzuteilen. Aber auch abgesellen von dem erwähnten
Mangel sind meine Ergebnisse von sehr verschiedenem Werte.
G. IJat naturgemä8s nllr solche Stellen übergangen, deren Ueber­
lieferung auf wenigen unzusammenhängenden Buchstaben beruht.
Es sind darum immer nur einzelne Wörter, deren Herstellung
ich für gesichert halte. Andere sind ungefäbre Versuche den
Zusammenhang herzustellen. Trotzdem habe ich es verschmäht
diese jedesmal durcb ein Fragezeicben als solche zu kennzeichnen.
Die Klammern und Zeichen, die ich in üblicher Weise verwendet
habe, ergeben dies von selbst. Auch habe ioh es unterlassen
jedesmal anzugeben, wenn einzelne Wörter in den von mir ge­
botenen Stellen schon von G. in seiner Ausgabe hergestellt sind.
Diese ist ja die Grundlage nicht nur fiir meine Arbeit, sondern
auch fUr deren Beurteilung.- Ein Bliclt in sie wird jedem sein
Eigentumsrecbt zuweisen. Im übrigen habe ich im folgenden
alles zusammengestellt, was an Bessßl'ungsvel'suchen odel' Er­
gänzungen in G. s Ausg-abe nicht enthalten ist, um so eine neue
Ausgabe unnötig zu macben. Endlich möchte ich dem Heraus­
geber dieser Zeitschrift noch meinen aufJ'ichtigen Dank sagen
für seine freundliche DUl'cllsicht des Manuskriptes und die dab~

gegebenen l!'iogerzeige.
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Nach G. lautete der 'ritel rler Scllrift: 1TEpt IJlWEIWV Kat
lJllf.lEU..ulJEWV. Er beruft sicll dabei auf die Nellpolitaner Ausgabr.

und mit Recllt, obgleich die Tafeln nlll' die UelJerschrift 7TEpt
!lJl1/.lE1WV bieten. Denn der >:weite Teil Kat (Jll/-lEIWlJEWV ist a.us
'der Uebel'liefel'U1ig a.uch der Neapolituner Abschrift sicher zu
erschlies'sen. Compal'f'tti sehlie~st sich in seiner Villa Ercolanese

!dieserLesung ausdriicklich an. Die Ueherreste des Titelblattes
'in dem Neapolitaner Abdruck widersIJ)'echen dem nicht, sie haben
I folgende Gestalt:

<I>IA06HMOY ITEPI
.. NK .. C ... IWCEWN

Dagegen hat nun W. 8cott in seinen Fragmenta Hel'culanensia
(Oxford 1885) S. 37 Einspruch erhoben. Er sagt: Oxforrl(is
decisively in favom of <palVO/JEVWV (statt lJT]~IEiwv). In der Tat
zeigt die mir vorliegende Nachbildung der Oxforder Abschrift
'deutlich ein <I>L ... N ... ~ 1, und es wundert mich, dass G.

'dies entgangen ist. Ob allerdings diese Zeirhen, wie 8cott meint,
entscheidend fiir <palVOflEVWV sprechen, ist mir zweifelhaft. Deun
wenn er lJinzufiigt: 'The word was thus read in the original
also by Rosini and Hayter in 01' before 1810 (Gomperz, Prefacc
p. XVr, so glaube ich nicht, dass diese wirklich das Wort _lIoch
vollständig im Papyrus gelesen haben. 8ie fanden wohl auch
dort nicht mehr als der Zeichner Casanova bei Anfertigung der
Oxforder Abschrift, und ihre Lesung 7TEpt <PUlVOflEVWV lJllf.lEIW­
lJEWV kennzeichnet sich schon dui'ch das fehlende Kat als eine

Vermuiung. Immerhin gebe ich Scott >:11, dass die in O. er­

llaltenen Zeichen mpt <paIVOflEVWV Kat lJIlflElWlJEWV gelesen
werden l,önnen ('the N representing the first three Rtrokes of M').
Indes scheint mir der Ausdruck 'über Erscheinungen' etwas nichts­
sagend, und da, wie ich unten zeigen werde, der erste Teil der
Schrift sicll ausfiihrlieh mit dcr plHlJItastischen Vorstellung (11 Tl'jc;
bl<lvoiac; <pavTa<fia) besehäft.igt zu haben scheint, 80 könnte der

Titel auch mpi <pa( vT)a(<fIlM)V K(at) lJl1(/JE)IWlJEWV gelautet haben.
N wäre dann, wie so oft, fÜr A verlesen.· Tm übrigen IlIl;chte
ich den Vorschlag machen, die Schrift nach dem siclleren Teile
der Ueberlieferung Q>IAOb~/Jou mpi lJl1flElWlJEWV zu nennen.

1 Zwischen N und Ij erscheint noch ein A, da~ aher sichel' nur
ein Loch, im Papynls ist,
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2.
Durch W. Crönerts Memoria Herculanensis sind der Text­

behandlung dieser Handschriften neue Richtlinien gezogen. So
entschuldbftr ein Verstoss gegen sie vor dieser höcllst notwendigen

Arbeit war, so wenig wäre er eR kÜnft.ig. Da nun die Hand­
schriften je nach ihrer GUte in diesel' Richtung Unterschiede
zeigen, so habe ich die Gepftogerilleiten der vorliegenden mir für
meine' Zwecke festzustellen gesucht, und halte' es 'zur Beurtei­
lung meiner Lesungen fUr nützlich dns Gefundene zusammen­
zustellen, wenn sich auch vieles -:- naturgemäss vereinzelt ­
schon bei Crönert findet. Dabei bietet sich Gelegenheit einige
Versehen der früheren Textgestaltung zu verbessern. Im voraUR
möchte ich jedoch bemerken, dass die Feststellungen besonders
kleinerer Zeichen im einzelnen nicht immer sicher sind, auch

'wenn sie siclr auf beide Absclll"iften des Papyrus stützen. Die

merkwürdige Gleichheit offenbarer Versehen in beiden zeitlich
getrennten Ahschriften ist schon öfters hervorgehoben worden
und findet. in unsrem Fa.lle in der Gleichheit der Person deR
Zeichners einigermassen ihre Erldärung. Einige Versehen des
Originals stellen sich als Hörfehler der Schreiber beim Diktate
dar, so Et 'Ypiac; col. 2, 18. Dagegen 6cheinen mir die Verc
sehen co1. 14, 38 und co1. 17, 25 (s. unten S. 27 u. 28) auf
Abirren der Schreiberaugen von einem Zeilenende zum anderen
zu beruhen. Die vorliegende Handschrift wäre demnach nicht
das von Philodem diktierte Original. Ich habe schon in meiner
Dissertation S. 6 die Vermutung ausgesprocllen, dass diese und
ähnliche Scllriften desselben Verfassers nicht für die grosse Lese­

welt bestimmt waren, sondern für den engeren Freundeskreis.
Djfür spricht auch der scherzhafte Schluss, der eine weitere Ab­
handlung verspricht, 'wenn wir bei guter Verdauung sind und

uns nichts Wichtigeres abhält'. Selbstverständlich aber wnrden
anch von solchen 'Verken mehrere Abschriften genommen.

Am meisten wurde von den bisherigen Bearbeitern der
Herculanensia (mich eingeschlossen) gegen die Regeln der Silben­

trennung am Zeilenschlusse gefehlt. Diese sind in den voll­

ständig erllaltenen Stellen unsrer Handschrift überall genau
beobachtet. Abweichungen kommen nur auf Rechnung der Be'·
arbeiter und Itönnen Überall beseitigt werden. Ich gehe die ein­

zelnen Arten der Verstös8e nach Crönerts Vorgange 'durch.
Unmöglich ist col. 1,27 'H(p)aKhEI(iav)j r1a arn Anfang

der zweiten Zeile vor I.HlvOV etwa vier Buchstahen fehlen, so
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:vermute ich "H(p)uKke l(wTlv) (vgl. Crönert S. 177 Anm. 2).
CoI. 10,35 ist für X(p)o(u) I~: x(p)ol (a)~, col. 14, 20 fürT(ö

,TII o(lOih'): T(Ö TOI) lo(ih') oder -O(UTO), 17, 14 für 6Xl"fOXPO­
'v(io)I~~: -Xpov(i)1 (o)~~ (vgl. unten S. 28) zu scbreiben.

Bei einfachen Wörteru ist eiu Konsona.nt stets zur zweite,n
Zeile zu ,zieben; daher ist zu ergänzeu col. 6, 37 flir urre(lp)l(ov)
(letztere Klal).lmer ist aus Yerseben bei G. fort.gelassen): urre(l) I(pov)j
col. 1,14 für Elrra(,u)! ev: elrral (,u)ev (in n ist am Anfang der
,zweite~ Z~ile n~'ch die letzte Scblcife uee M zu sehen), col. 6,26

für <pa(vep)1 (ov): <pa(vepov)l. col. 8,24 fÜr b(K)laT<x: bl(K)aTu,
dementsprecbend 8,25 flir rrpo<Jo\<Je(T)llll: -Oi<JEI (T)lll (und 8,26
für(€)!<JTI: j(€)<JTl); co1.10,4 fiir ö(<J)!a: öl (<J)a (und der Gleich­
mässigkeit weg.en vielleicht auch Tll I(t)TtlrCpOO"8nouVT' fÜr Tal Ttl­
rrpOO"8ETOUVT'); 15, 19 TETpal ("fWVOI) fiir TETpa("f)! (WVOl) (vgl.
15,29); 35,17 rrol(Ki)1 (XOUc;) für TTOI(KiX)1 (ou~) lind 35, 21 ETtl­

:<JTTlu/-lEI(vo)v für ETtl<JTTW/-lE(V)!(O)v. CoI. 20,30 hat G. die Ver-
:mutllng (Z~v)1 wv selbst mit einem Fragezeichen versehen. In
:der That ist für diese Ergänzllllg kein Platz; es bedarf auch
:keiner. Die Stelle lautet: a(ElO)u(~lev;) I wv rrpö~ ~l~v (TO)
TTpUJTOV EpOU/-IeV, <p'lO'iv, usw. 1.

Von zwei Konsonanten muss in diesem Falle mindestens
tIer letzte auf die zweite Zeile treten, also co1. 1, 13 nicht uA.{X)1 wc;,
sondern (lXI (X)Wc; (10, 33 ist blaXA.aTT ITouO'av ein Druckfehler).

Bemerkenswert ist der Unterschied zwischen 24, 9 TTpa! "f­
Il{hwv und 38, 5 rrapaA.(X)all/-laT(a) gegen 38, 14:rr(ap11).Xa"f)1
,uEVOUc;. Daher ist vielleicbt TT(apa).XaTTo) 1~IEVOU~ zu schreiben.

Bei <J mit folgendem Konsonant scbwankt der Gebrauch
nur bei EO'Ti: co1. 29,8 nnd 37,37 €IO'Tlv 2, dagegen 29,5 EO'ITlv;
sonst tritt immer Trennung ein, so bei folgendem T: a(vaYKa<J)!­
TlKOV 4,31 und ava"fKa<J1 (TlKO~) 10,25; bl<J1 Ta<JUI 21,35; ,apiO'I­
Tll~ 33,1. Bei 8: bUva<J1 (8al) ] 2, 15; <paivE(O')1 (ea)l 16, 28;
xpfiO'I (8m) 36, 22; alO'I 8'lTWV ~)7, 24. Bei K: (ava<J)IKEU~~ 4,25;
aVa<Jj Keu~v 32,3. Bei X: 1(0')1 XE! 19, ~J1; bll(<J) Ixupi2:e0'8m :!5, 30.
Bei /-I: K(o<J)1 f..l4J 14, 35; XO'flO',1 ~IOU 22,38; ETTlXOll<JI/-IoV 2·1,4.

Ein eigcntiimlicher; Gepräge zeigen folgende vier Fälle 8 :

2,3 Ea! O'TlV, 10,7 (rr)aO'j O'~E!, 3ß, 12 EXaXHjlO'TOV (hit:!' der

1 Am zweifelhaftesten ist 2,16, wo u av!u.oyouc;,odvl>'. oyouC;
bietet. Ich halte die LÜcken zlvischen >. und 0 für falsch und ver­
mute dv(a)IMyouC;.

3 Doch vgl. ?u /liesen heiden Stellen Criincl't. S. 17.
~ Ehonso scheint es mir :18,2iJ zu liegelI, wo G. l'ieht.ig (n>.)e'i.l-
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Punkt über dem ersten 0" nur iu n), 36, 35 O"uHOlI<r IO"~oi.
ihnen zeigen heide Abschriften ein fälschlich verdoppeltes 0", ül
dem ersten einen Punkt (ausseI' in 10,7' und in 36,12 0., wo (

Punlit aber im Pal>Yl'US gestanden haben kann) und das zwe
0" aus der zweiten Zeile etwas herausgerückt. Ich vennute, dl
der Punkt ahr,Zeichell ,ler AtheteF:e und das zweite 0" vom Korrekl
st.ammt, Jel' so die Setzung des' 0" auf die zweite Zeile als (
richtige bezeichnet, wie sie es ja auch nach der Hauptregel i
(Nachträglich sehe ich, <lass Crönert S. 17 dieselbe Ansicht a\
spricht und noch einige andere Stellen aUR unserer Schrift anfiilll"

Noch eigentümlicher ist die Steile 10,8 f. Die Abschrift

bieten hier beide (/l)E'faAaCr' " O"tpobPEX€IV(/l)€y(€)811. Die Poilh
weisen <larauf hin, dass :/;wei Buchstaben ausgefallen sind.'J

vermute <po. Der Schreiber hat zuerst abteilen wollen O"tpol b,
da ihm diese Trennung aber zu I!i.ihn erschien, hat er die erst
drei.Buchstaben athetiert und auf der nächsten Zeile wiederho
Doch könnte auch einfach Dittographie vorliegen.

Bei Komposita und Elisionen tritt der letzte Konsonant d
ersten Wortes meist auf die zweite Zeile, so bei den Präposition
napo.: na Ip' l"U.l1V 16, i 3; 33, 24; 33, 29. na IpaAAci'rTEI 16, I

nal paHalilc;; 21,30. n(u)1 paK(oA)ou8EI 34, U.
nal (paHa)lllv 10,38. (n)aj PllO"O/l€V 4,12.

KaTo.: (Ka)!T' uVaO"KEU(11V) 4,10. KaWö ]0,13; 34,23.
Kai 8' EKaO"TO(V) 14,:n

uno: (u)lnapxovToC;; 14,7. u \napxEIV 16,9.
En\: (E)I tp' "JI..lIV 24,26. EI n' al..ltpoTEpWV 37,32

E{n)1 €(i) 26,39 ist zweifelhaft; Ballllsch schreibt auch d€
Sinne nach richtig: E(l) T(I). (Das E der zweiten Zei
steht in einem Risse.) (utp')1 (o)u 6, 13 ist ebenfalls zweif.

haft, sicher dagegen npoO"I ~KovTa 24, 3.
Auch bei andern Partikeln findet die Hiniiberziehung statt,

EnElI8' ön 27, 13. UA! A' f.OIKEV<Xl 16, 14.
WGI T' EK 20, 36 WO" IT' ElTTEIV 22, 30. wO"I T' OUK 13, 2

und bei anderen elidierten Wörtern:
O"tpobpuvo(v) IT' aUT~v 28, 36. Co!. 27 11 schreibt
J.!l1V0"8(I']O"oJ.!E)8' I ön. Da aber in 0: 81' zu lesen I.

so stand woh I I..lv1W811O"oJ.!E8a.

OTOV schreiht. 11 hietet EoloTOV 01 EKICTON 1)2 ElqCTON, immel' 1I

vorgeschobenem C in der zweiten Zeile. Die Haudschr. hatte uaua
EICICTON. Aehnlich vielleicht 3(;, 22: XPHC n, XPAC 0, WI) fler Anfa
,leI' zweiten Zeile fehlt uuu also CGAI hU crg'in7.CU wäre.
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Endlich findet die Hinübel'ziehung des Endkonsonanten auch
bei nicht elidierten 'Völ'tel'll, die sich an das folgende anlehnen,
statt, EI f EV<WfEi(a)<; 22, 7. TO(U)! Ka(q>') wv 17, 34. oul KEXEI 18,9.
Zweifelhaft ist oUIK) I (äAX)w<; S, 27, dafiir wohl oul (K äXh)w<; zu
schreiben. oul X ij 18, 4.

Neben der Silbentrennung ist für die Gestaltung des Textes
besonders wichtig die Behandlnng des Hiatus, über die Crönert
im Zusammenhang nicht gehandelt hat. Bekanntlich wird dieser
von Philodcm nn(1 80 auch in tlllserer Schrift vermieden teils
durch Umstellung der Wörter, teils durch Flickwörter (zB. EITTEP
für EI 37, 37 ~ b\OTl 1,3), teils durch Elisiun oder Krasis, teils
durch die beweglichen Konsonanten, die vor Vokalen nie fehlen.
ÜÜTW<; steht auch vor Konsonanten in unserem Text immer, ausser
Fragm. 2, :i (30, 28 ist die Lesung der a}l. zweifelhaft), wogegen
das sog. v Eq>EhKUO'TlKOV in diesem Falle wechselt (so zB. neben­
einander 12, S: EI EO'Tl Kivl)O'I<;, EO'TlV KEVOV, yielleicht um den
llentameterschluss zu vermeiden) €VEKEV vor Kons. 26,6. Auch
heisst es vor Vokalen und am SCl1luss immer TOIOUTOV (12, 17
und 19 j 17, 11 j 14; 25), einmal TOIOUT' 26, 4, vor Konsonanten
TOIOUTO (3,9; 12, 14), ebenso TaUTO (31,12).

DenIloch bietet unser Text eine Reihe gesicherter Fälle, in
denen der Hiatus nicht vermieden ist. So, wie auch SOllst, bei
den Formen des Artikels, der Pronomina, tier Adverbia und Kou­
junktionen mit langem Vokale im Auslaut, bei denen Krasis und
Elision nicht üblich und eine Umstellung zum Teil nicht mög­
lich ist.

T41 Ö 1, 14. TOU El 12, S (auch TC> ~ 6, 31). fj äv9pWTTOl
3, 31 (Ka90 av9pwTTOI 3, 32 und Ka90 ElO'IV 4, 7). TauTIl Ef 9, 33.
aUTou lITTEP 10, 1 (wo \.ITTEp aUTou möglicl1 war). TTOU ElO'IV 3, 11.
Ebenso bei /l~, ETTE!, ETTElllll, ~ häufig, auch Ei 10, 24 und 12, S.

Endlich bei Deklinationsendungen 9VllToi ElO'tV 2, 27 und 38
(während sonst zur Vermeidung des Hiatus umgestellt wird wie
3, 38 j 4, 3). Ebenso 9VlllO! av 3, 4 und 5, 33. 9VllTO! E1veXi 3, '1.

Während in den bisherigen Fällen der Hiatus wohl vom
Schriftsteller selbst zugelassen ist, kommt er in den folgenden
z. T. auf Rechnung der Schreiber. Es unterbleibt nämlich
erstens zuweilen die mögliche Elisioll bei

b€: 3, 35; 6, 9; 16, 1 (oub€ ~v 14, 39 und 15, 13 tlient zur
Untersclleidung von OUbEV);

TE: 6,8; 11,33; 37,1 ElTE 20,4;
UTTO: 37, 24 ;
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bei vokalisohen. Deklinatiollfl- und KonjugationsendHnger
neC1ou).!eea WC; 4,30; AllljJo).!eea n 6,3; ElVal qq>avEC; 1, 15
Vo).!iZ:oVTa (w)C; 1, 6; -oTllTa EXETm 12, 31; C1w).!ctTa oUX 18, ~

~lf/a EC1TlV 5, 36; 27, 28; eV'1TlI EC1nv 5, 34; eVllTUUv5; 36
nMTwv(a) aAAU 12, 27; nAaTwva(u)vepwrrov 12, 29, währen
SOllEt in diesen Fiillen Elision eintritt: hUVOT' etvOl 26, ö; ßtl
C1o).!ee' ÖTaV 22, 4; vOElae' ~ 14,23; VOEIC1e' 'EniKoupoC; 14,26
XPW/JOT' EXEl18, 3; O/JOIOTI1T' a~IOÖ~IEV 8, 38 ; TOlllUT' tC1T1
38, 24 j YEVVrllJlXT' EC1TI 37,5 usw.· .

Auch die I{rasis wechselt:
. Stets TOU abrlAOU und Ta<pavouc;. Das von Crönert ~. 19,

vermisste TauTou. findet sich 35, 9 (von ih~ selbst S. 280 an
geführt) und wohl anch 13, 22 (s. u.S. 27); eben~o rr. eOvaTol
29, 13 (s. Diels D. Litteratlll·z. i886 S.516). .

Ta ~AEKTPOV 1, 28; Ta arrupaHOKTOV (im mer); Ta Ö).!OlO·
6,3 UIIU 10;· aber TouvaVTiov, TOUAOTTOV.

Kai OVTOC;, KOI Ei, Kai 01, 01, ~; aber KUKEIVOl· 5, 3; KU
TIElTO 2, 10 j KaK 13, 15; Kav 2n, 13.

Nach alledem ist der Hiatus in unsrer Schrift von dei
Schreibern oft, vom Schriftsteller bisweilen zugelassen.

Das stumme 1 wird in unsrer Handschrift im allgcmeine!
richtig gesetzt. Selten fehlt es im Dativ Bing. Nur n1J 10,26
> AAEtovÖpEia 2, 6; TatJT'1 fI, 33 bilden AUSlH\hmen. Der· ;01
Crönert beobachtete Wechsel scheint mir ·vorzuliegcll in T~

n(pE)TllVVIKij 5, %. Wenigstens bieten die Abschriften liber
einstimmend n .. TANI NIKH, während Crönert im Origina
n pETaVVIKt11 gelesen haben will .

.. D~r Konjunktiv lässt das I nUI' in folgenden Fällen ver
missen: aVTI(rri)lTTll 8, 2 1 ; rrpoß~c; 20, 3; CllTaVTllall 21, 34. Da.!
Fut. Med. ?~(11)C111 20, 7 ist zweifelhaft.

Die AdverbiA. anf 11 und werscheinen teils mit, teib
olme I: rravTaXt1 3, 33; aHaxi'j·1:l, 38; Erravw 18, 21, abC)
n(oVT)ax~ 4, 1 und 38, 4 j KUTluTlXT41 29, 22.

Dur~h falsche Uehertragimg fiuIlet es sich; KaraVTllC1WI22
37 i C1TO/JOXWI/-lEV 38, 30 (in 0) j 111 (oder) 1V, 15 unu avuAoyia
als Nom. Sing. 37, 15; Tu<pavijl 19, 13 (hier vielleicht durcl
das fol~ende /JETaß~C1ll veranlasst).

.Richtig pq.öiwC; ~6, 9 und Immer l:lf/ÖV, dagegen stets eV~C1KW

Ich lasse nun, meist im Anschluss an Crönert, einige Einzel·

b.~o..~~ehtungen folgen:
1 Cröncrt hricfJich: ~VTl1T!(JYJI) oucr 'TrE(iTrTl]I) pap.
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Wechsel zw~scbell EI und 11 (1)): 1. Zweite~ers. Fut. Med.
lJETaß~(Tl~ 19, 13 (in (len Abschriften IJETaßaal;l,Crönert S. 3.7
ohne I), ol(~)<1n 20, 7 (s.· 0.), aber lTOI~aEI. 19, 28. 2., beim
Augment: EeI1PTa~Ho29, 23, aber E1P1l/lEVWV34, 32 {8,13 bieteIl
dieA bs~lll'iften~PHME, also vielleicht~p'l~€( vwv). . ..'

.. Z\vls.,;ben 11 unt! E: U,lJEV fiir U lJ~v30, ~ l(Biich, '1~.€1C;;).
'VecJlsel ~wiechen 1 und H: KElvwv9, 38 und. KHVOUV~wv 27,

,'. . . '.' ':" " I ••

29, aber im M. und P. immer KIVEI<JOaI10, 13; 10,28; '15,13 j 35,36.
.. lTEilTTW17, 24,' aber lTilTTW 313, 7 und 10 und 3.2; 31,23;

32, 29; 33, 13.. lupuer yiv€OOm. , ..
. Tap€lx€:uTai2; 8~ eXEißw 13, 34.. ' .

38;6 bieten die Abschriften ou/)€ifür, ovbE.
Wechsel zlf,iscllen a und 11 :Xp~aOal1, 9; 25, 31; 36, 22,

EXpijTO 19,9; xpijrcu 26, 2G, aber xpdaOat 8,3; 27,38; 3.1,,21.
Xp.aTa~ 10, 3.

. Ob /.IETaßaal;l 19, 13 in beiden ,Fällen auf Re.chnnngdes
Zeichners kommt; steht dahin.

19, 4 bieten sie MET. 1BAHTEON, danach wäre /.IET(a)­
ßY]T€OV Zl{ sC}lrei ben.

Den Infinitiv auf EV zeigen 30, 26 (l)XEV( \EN n. "ENo),
4-, li '1>€l(KVU)EV (Crönert S. 219 liest b€i(KVU)~EV, was aber nicht
inden von G, hergestellten, von Cl'. sonst nicht veriindel'tell
Text passt; er selbst citirt weiter unten: 4, 11 l:>E1KVUElV). I?, 17
lllT<XPXEV (die apo YllAP. EN, Crönert will UlTaPXE. v gelesen haben).

K fiir X findet sich: ~H, 25 EKOVTai j 1, 20 /JovaKu (s. U.

S. 19); (28, 6 Xa. 0, Kai n), ,
Die Assimilation ist nur in folgenden Fällen unterlassen:

aVaVKaaTlKOCO 8,24 (sonst immer avu'(KY] usw.) j EVKMaElco 36, PI;
fVKaXElv29, :16; auvKaT(a)T'le)ElJEVOUCO 38, IGj aUVITXOK~ 37,4;
auvKpouW 38, 13; aUVITTw/Ja ZO, 9. Dagegen E1' ~lOva,hwv 25, 2.

OlJeEV I, 2; 8, :) i 38, 31, sonst immer oUhEiCO usw.
OElKVUW geht Überall n:l0h der regelmässigell Konjuga\.ion

uusser lTapa1>EIKvWIEVOICO fragm. 2,4. f.v1>€IKVU/.IEVOU 35, 26.
Ell1aav 3, 4
oEhwKEiw; 15,29 in bei,]en apo tnach Crönerl auch i;lI Pap,)

fiir 1>EbwKuiaCO
TET€UxoTa ':27,36.
rraXI 14, 1 sonst immer lT(XAIV
lTY]Xwv. für lT~XEWV 2, 12·,
aUVTET€V fiir auvTEOeV fl,!) (. l"I-ETENTi::N' ap.)

lJUAXlaTa 18, 19.
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In oer Syntax zeigt unsere Schriftlllei~t den SpraGhgebralwh
des reinen AttioisDlus. Nur der feinere Unterschied zwisGheil
den Modi des Präsens und Aurists ist im Schwinden, so dass
beide ohne Untel'schied oft auch nebeneinander gebraticht werden
zB. Konj. Pr. u; A. 21,12 und 15, Infinitiv 4,10. und 11, Partizip
13; 10 verglichen mit 29,14. Das Perfektulll hat znm Teil Präsens­
bedeutung angenommen, vgl. 10, 12 u. 29 j 11, 29; 16,29; 27,25
nud besonclers 21, 6 u. 1, wo Eupi<1KOVTCU nnd TE8EwPllVT<X1 neben­
einandel' stehen.

ön mit Acc. c. Inf. scheint 25,25 zn stehen. Ueber ava<1­

Kwulw I-!~ c. Conj. vgl. u. S. 35. llo.X6(I-!E8' Quba)llwc; €au·
{Toic;) 27, 15. Ueber Ö/lOIOV elmiv 21, 4 vgl. Diss. S. 10.

Zum Schluss noch einiges über die verschiedenen Arten
von Zeichen in den Absch}'iften, die oft wichtige Fingerzeige für
die Wiederherstellung geben. Leide}' sind sie nicht immer mit
Sorgfalt wiedergegeben, wie .SChOll die Stellen zeigen, wo die
eine Abschrift sie bietet, die andere nicht. Die Interpunktion
scheint sehr gründlich gewesen zu sein. Die wichtigeren Ab­
schnitte siIId meist gekennzeichnet: 7, 5 steht die Diple (11, 13
fehlt sie, dafür 11, 16 die Paragraphos), 19,4 an einem Haupt­
abschnitte die Diple ill folgender Gestalt·:>, 20, 30 die Diple,
28, 13 nnr die Paragraphos, ebenso 29, 20; 29,24 und 38, 9

die Diple.
J!'ür die kleineren Abschnitte sind drei Zeichenarten ge­

braucht:

1. Die Paragraphos, die bald als Strich -, bald als Winkel L
unter dem ersten Worte der Linie ersoheint, in der der
neue Satz beginnt.

2. Ein freier Raum von 1-2 Buchstaben in der blitte, zu­
weilen auch 3m Ende der Linie.

3. Ein akutartiger Strich iiber oder hinter dem letzten oder
Übel' dem ersten Buchstaben des Satzes.

1 erscheint oft mit 2 oder 3 vereint, doch auch alle drei
allein, vieUeicht z. T. nur durch Schuld des Absobreibers.

An sonstigen Zeichen finden wir das .Fiillzeichen c am Ende
einer Linie zB. 24, 29; 1, 5, aber bier durch Punkt dariiber ge­
tilgt. Solche Punkte als Tilgungszeichen finden sich (ausser an
den S. 5 f. besprochenen Stellen) 3,,5; 6, 13; 10,8 (wo am Rande
noch ein <t> steht). Ein Strich über dem Buchstaben 13, 4. Aus-

(J A
gestricllcnc Uuchstaben zB. 7, 7 HMtN; 17,32 OTATO; Über-
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geschriebene Wörter 16,16 und 24; 17. Am linken Rande 1,2
1\; 6, 1 TA n(A 0) vgl. unten S. 22.

Der Asteriskos X* erscheint öfters, wohl um Stellen aus­
zuzeichnen.

Merkwürdi~erWeise zeigt tier die Kolumnen uJllschliessendc
Rand in 0, der neben den kleineren Fragmenten von Col. 1-17

. in abnehmender Zahl Korrekturen Hayters und Genossen (vgl.
G. Vorw. S. XVI) enthält, von 10--i7 links und z. T. auch

. rechts eine grosse. Zahl Asterisken x x~ ~*~ und <PP. Ich
glaube, dass auch diese ,dem Papyros entnommen sind. 80 steht
neben der verbesserten Zeile 17,32 (s.o.) am Rande in 0 lias
Zeichen P, ebenso;. 14, 12 wo der 'fext t'ii.lHclJlicll apllT<U fiir
CtlPllTal hat, ein Z um Rande. (Vgl. auch iiber 5, 14 unten
8. 21.)

3..

Ich gehe nunmehr zu den Stellen über, an denen ich mich
versucht habe. Wo icb ZI1 keinem Ergebnisse gelangt bin, werde
ich die noch nicht veröffentlichten Reste in der Oxforder Ab·
schrift mi,tteilen. Folgender Abkürzungen habe ich mich bedient:

n - Ne~politaner Abtlruck in den Voll. Hercu\. tOIl1. IV.
o - Nachbildung der Oxforder Abschrift im Besitze

Gomperz'.
ap - Beide Abschriften.
G. - Gvmperz in seiner Ausgabe.
G. br.= Derselbe brieflich.
.B. - Bahnsch in der angeführten Schrift l .

Diss. = Meine Dissertation.
a - In beiden apo anders, aber ähnlich überliefertel'

Buchstabe.
a - Die Abweichung ist bedeutend, so dass um Hantle

.-\.ngabe des Uebel'1ieferten erfolgt.
(a) -- Ergänzung einer Lücke.
[a] - Uebedlüssiger Buchstabe im Original.
(a) Im Original zu el'gänzender Buchstabe.
Den in beiden Abschriften erhaltenen 38 Kolumnen gehen

111 der Neapolitaner Ausgabe acht Bruchstücke voraus, die nnt'
111 n erhalten sinu. Ich bespreche sie znel'st einzeln.

1 Die abweichenden LeBarten Büchelcl'B aaO. werde ich, da ihm
nm' n zu Gebote stanr], nur erwähnen, ",(\fm sie ßc~sercs 7.Il hicten
Hclteincn.
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.Fragment 1, zuerst VOll mIr DisR. S. 7 hergestellt.. Ich

gebe es bier etwas verändert.

'1 ., • • • a . . . . .. (fJ)
2 (TlIJV O'Ylh.lElwO'ew(v 0')Uv8eO'Ie;; (ou-)
3 (K aVa(1)KeU~(I) TOU (~)Tobe TO(UT');
! (aAAa liel')e«()Al'J<Pe~ bux TWV <pav- .

. iI (Ta<HWV) TWV 'Ta~ xpeiae;; arrobl- .
ß (boUO'wv.) <> bE y'arropwv,rtwe;; .

: . 7 (KpI8~O'e)Tal (~) Tije;; blavoiac;; qiav-'
Il (TllO'icc,O'u)v8€T(E)OVTae;; O'YlIJel~ .
9 (WO'€iC;; OI)€Tlll, €av: ETtlIJapTu(pij-)

10 (Tlubla Tij)C;; O'lleWC;; IJ~T€ TOle; (lT)a(pou-)
11 (O'IV, a KpIT)~pla AE1€Tat T(WV ab~-

12 (AWV Ka)Ta Tae; ai0'8~O'elC;; Kai
13 (rrpOA~'Il€lC;; K)ai Tae;; (<pa)VTa<1TIKae;; '1
H (E1Tl~OAaC;; Tije;; blavoi)ae;; Kai T(a) . i
16 (lTIi8Yl, aVTllTl1TT1;I) i '

3. Deber den Ausfall des I vgl. oben S.8. 4. fJ€TeiAYl<P€V
findet sich auch in uusrer Schrift col. 18;3 und bei Epicur ad
Herodot. li4, 9. Den auf <pavTaO'ia bezogenen Singular ElTl­
fJapTupijTlll ziehe ich dem Plural, deli ich in meiner Diss. in Be­
ziehung auf O'I1IJ€lliJO'€lC;; gesetzt habe, vor. 10. (rr)a(p)1 ou<HV
Diss. Doch illt die Silbentrennung falsch.

1-6 begriinden die begriffliche Erkenntnis (daR ~ Tobe,
TOUTO) nicllt auf die aVaO'K€U~, wie die Stoiker, sOlidem auf
die Erscheinungen (<pavTClO'illl).

7--15. Der<> bE ist wohl Zeno, von dem also schon vorher

di(Rede gewesen sein IUUSR. Er fragt nach den Krit.erien der
<paVTllO'la Tije;; blccvoiae;;. In meiner DisB. S. 14 f. habe icb
darunter irrtiimlich alle Vorstellungen verstande.n, während sie
nur die sonst <pavTCCaTlK~ E1Tl~OA~ Tfje;; biavoiae;; genannte pban·
tastische Vorstellung bedeutet. Ihre Kriterien sind die iiblichell

der Schule vgl. Disll. H. 8 zu diesel' Stelle.

Teile hergestellt.{<'rag m eilt 2 ist von G. zum grosllen
Der Anfaug bat ungefähr so gelautet:

(00 bei b' E<p10'T<x0'8al TWV ETTlbll-)
1 AWV, an' alTO TOUTWV USW.

10 ava'(Kalwe;; (blia)TCtIJEV'
11 Kai '(alp Ta)e;; lev( IKac; ollolohl1TCt( <;)
I~ 0l1pe(VOIlEV)

I

I~
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~11l' Wiutlorltcrsloiluug VOll i'hJlo(lc1II8 ßOIj. ~c1Jl·il't.1H'rl<JllIldlUv mw. H:

1~6 fordem, dass man ans den Wahl'llcbmungcn auf Grund
der AehnJicb1<eit Scld ih;se iiber das Yerhorgene ziehe uml ihneu
ebenso traue wie ihren Gn;ndlageli.

7-12 verlangen die Unterscbeidung der SchlUsse von Art
zu Art und von GattllJ;g ili Gattung; .vgl. 13, 36 ff. und Diss.

S. 38.

. Fragmen t 3, VOll G. hergestellt. Der Anfang lautete un-,
, gefäbr:

(bEl be. bUI Til~ K(lS' <'>/JOIoTllTa <fl1/JHW')
1 <fEWe,; ~ bin usw..

12 W<fa(U)TWe,; be Kai Ta KaT' a-
lS (va<fKEU~V TaT)TO/JEva <fll/JEla
U (OUK EmllO/JEV,' Ei) /J~ (K)aTn lEVVf]­
is (/JaT<l TWV q>\1<fEl OVT)WV abf]A(wv,)
16 (Eq>' WV EK TWV. q>avEpiilv rrOI)OU/lE-
17 (Sa T~V <fll/JEiwow).

2. Hinter TaUTlle,; (vgI. G.) mURS rroAAflc,; oder ein ähnliches
Wort fehlen.

5/6 T1(V-' a E)V G.; der richtigen Silbentrennung wegen zil
schreiben TI-I (v' E)V. 15 oder' wegen des Hiatus: (TWV AO'(lfl
SEWp11T)WV.

1 -5. Jede Aehnlichkeit oder Analogie muss benutzt werden .
.6-9. Die einen Zeiohen weisen auf das Sein von Dingen

lind Eigenschaften, die anderen auf deren Nichtsein.
9 -12. Zeichen, die nicht eindeut.ig sinrl (von den Rtoikel'll

KOIVU <fll/JEla genannt), werden nicllt benut.zt.

.12-15. Als Zeichen nach aVa<fKEuf] benutzen wir lIur
Dinge, die Erzeugnisse der ihrer Natur nach verborgenen Ele­

mente sind, auf die wir aus ihnen schlies8en (wie aus den sicht·
baren teilbaren Dingen auf die unsichtbaren unteilbaren; denn
hebt man diese auf.. so zerrinnen auch jene in Nichts) vgl. 37, 1 If.,

besonders ~rrElb~ lEV~tl/J(u' E<fTI TTllvni TWV <fTOIXEiwv.

Fragment 4, von mir hergestellt Diss. S. 8.
Stellen, worauf mich G. nachträglich aufmerksam machte,
von diesem in der Zeitsehr. f. östr. Gytnn. 1SlHi S. 706.

1 XP11<fS(ilv)al rrpoarrol>(EbEI'{1JE-)
2 VOle,;i (lTl) b' ~Eije,; n(o<fl TOIe;)
~/l\ln TTEipac;; EiA11/JIl€V(OIe,; Em-)
'i AO~f1<f/!oO. O"TtuubaZ:o(/J€)v(ou)

Zwei
Hchon



l'hlI1 1'1':iüll

6 fJ~t€ XWPl~ ETl'IAOTIO"fJ(ou)
6 (K)al TOt~ bEOfJEVOI~ K(pIT'lPt,)
7 (01 ~) TiPO~ TO fJ~TE T(ITVWO"KElV).
S (E)Tii TlVWV TiPOO"fJEVO(VTa~~-)
9 (T)Ei0"9al TtiJ fJn a.VTlfJ(apTUp~-)

10 (O")al /l~9'~w~ ab'lAa epVO"(El vo-)
li (E'i)0"9al Ta bl' ETl'I/lapT(up{lO"E~)

1~ (we; AafJß)UVE0"9al bu(vllfJEva).
13 (Ta) be O"uvExfi TiPOC;; TO (/l~ Tlva)
H (v)OIlIl:Elv EvapTil bla (TO Iln)
16 (epUO"El ql<XiVE0"9') äb'lAa Ka(l epU(rEl)
16 (TIV' ab'lAa bla TO Iln) EvapT(fi epai-)
17 (vE0"9al).

10/11 (vO/lIl:E)0"9al G.; doch kehrt VOllilElv Z. 14 wiedt
12 KaTaAallß1UvE0"9al Diss. 13 (Il'l)be O"UVEX~ TiPOC;; TO (ab'lAa
Diss. Ta be O"UVEX~ = O"UVEXEe; adverbial.

1-5 enthalten die in den liolumnen öfter wiederkehren­
Lehre, dass man sich bei der Induktion nicht auf die zufällig'
und eigenen ErfalJ~'llllgen beschränken, sondem das von ander,
Bewiesene und durclJ llianmässigen Versuch Gefundene benutz.
muss; vgl. Diss. 36.

5 ff. prägen den Unterschied der ETl'IIlEVOVTa und epvc
ab'lAa ein (Diss. S. 33).

Die folgenden vier Fragmente entbehrten bisher der Wienl
llerstellung und entziehen siclJ auch zum Teil einer solclll
Ich gebe nur, was ich zu lesen vermochte.

Fragment 5 besteht. aus zwei Teilen, der Mitte eir
Kolumne (0.), deren Zeilenanfang aber wobl nnr wenige Bu(
staben vermissen lässt, und der rechten Seite einer Kolumne (
Ibre Zusammengehörigkeit ist mir sebr zweifelhaft, da das Zeill
ende von b in der nächsten Zeile VOll a ]{eine Fortsetzung find
5 b endigt zB. 0 TiU-I<90IlEVOC;;) oder 0 Tiu(e6)-\(IlEVOC;;), 60. 1
ginnt mit TlV oder (EO")nv. Z. 9 b endigt mit Ka9' ac;; , 10 0. 1

ginnt mit E)~apTE.-

b
1 (epav)'r<XO"ia . .
2. . . bl<X(O")TEAAETa(I)
3 ..... ÖTI O"'lIl'CXIVE(I) .
-! (bu)vaTov bEtf(al) . .
G •••• q>avTu0"l.1aT(a) ..- .

TI

Kai<> Tiu(96·j ~IEVOC;;) IA
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6 (EO')nv Kai TobE TI E(V TOIlO lHl1H EV~(E)itE(I)
7 AOIlO UTTlXPXEI' TC, b' . . . . .
8 (&)bUvarov aÜTfj T(l~ TijlO b\{X·) (Tij)lO bla(voi)alO
9 vo)lalO <pavTaO'TIK~( I €mßoAfj) . Ka9' älO

10 (E)vapTE,lj; Ka(\) ~(T\)9€v

11. • EVU(p}rT\/la <1U~~( apaKOAOU-)
12 •

13 • ., abT\AOV

2 zu blaO'To.AUal = unterscheidet vgI. W. Scott., Fragm.
Hercut S. 109 k 8, 5 und H. 262 co1. 6, 7. Der Sinn ist viel­
leicht 6 voO.;; Tll';; Tij.;; blavoia.;; <pavTaO'lalO ~TTOV KlVOU/AEVOlO
EU bHXO'To.AETal.

Uas F1'llgment handelt jedenfallll von den phantastischen
Vorstellungen und ihrem Verhältnis zur Wirklichkeit.

F ug JIl en t 6 besteht aus zwei zusammengehörigen Teilen.

1 0 /Av('1/l0VEUUJV) O'uv TOUTW(I TIE(I-)
2 vE(0'9a.1 TU';; Tij)lO hlavoia.;; <pav-
a TaO'ia(lO O'UV TtiJ /l~) blu TWV ai0'9~O'E­

{WV Ka)i TWV na)pOVTWV alhu<;; TEV-
6 vä0'9(aI, E'i)n {JTTT E(ibw)AWV T(OOT')
611 KEV(OV) T1'TO-~TEV(VI'l9€v), alJ<p(ißo-)
7 AOV E(IV)aI AETWV, (bElt)E1 Tau-
s (Ta.;; ou)X ä<; <pai(VE0'9' UTTlXPXE lV),
9 E1'(T)E a(uro/,ux)Tw(<; <puvra Eh' ~K')

10 "fov(a c5)vr(a) va(O'TWV TU ElbWAa.)
11 buv(aT)OV ElV(at, \jJEubEI';; be.)
12 ou b(uvaTov . . . . . . ~ (lAa-)
13 ßEV .. (o)p9we; .
U vO/l(I-

Die Wiederherstellung ißt im einzelnen sehr fraglich •. be­
sonders Zeile 5 und 9/10. Soviel aber ist sicher, dass von den
phantastischen Vorstellungen dargelegt wird, sie wÜrden nicht
durch die Sinne und die gegenwärtigen Gegenstände hervor­
gerufen,. sondern rührten von einzelnen EibwAa her. Daher sei
es möglich, dass sie den Gegenst.änden, von denen die Bilder
herrÜhrten, nicht entsprächen, diesen selbst a.ber entsprächen sie
und seien wahr. Vgl. Lnorez IV 720-746, zu Z. fl bes. 734 f.:
partim sponte sua quae fiunt aere in ipso, partim quae variis ab
rebus cumque reoedunt, und Epicur ur' JIerod. 50: .TIVOI..IEVll KaHl
TO .tE~.;; TTlJKVW/la 11 ETKaTUAEI/ll-\a TOO ElbwAou.
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l!' rag 111 eilt 7. Zwei !laum zusammengehörige mittlel
'l'eBe, das erste nur aus 5 Zeilen bestehend.

a b

• (Ta)~ aier81l)erelc;) (eu)pelv 1jJ(eubel<;)
6 (El"TJ)1TTql (xPTJeri)",Ui<; b~Tt(ou)
6 tETt)lpoM<; Pi Tfj TWV
7 (aTt;o(p)poa <>1l010TTJ(<;) Tl

s (UlT)oTtiTtTOVT~

(x)peia<; blaTEIV-
10 ElTE1T
11 (eru)IlTtaVTW(V)
12 Ta<; lpav(Taertac;)
13 <> lTiiv vo(w)v
u b~,

Nm', so viel ist zu verstellen, dass in beiden Teilen VI

den phantastischen Vorstellnngen, illrer Entstehung (aTtoppoai) 1II

ihrer Beziehung zu den Gegenständen die R.ede ist. Im zweit!
scheint dargelegt zu sein, dass auel] sie nÜtzliche Folgerung!
erlauhen (XPl1<TiJ.lwC;, XPEiac; ~)IaTEivEtV). Zu Z. 8 vg!. Scol
Fragm. Hercu!' S. 179 co!. 15 Z. 5 f. TO'iC; b' alerel1Tl1piOtC; Ol
UTtOlTllTTOvTa.

Frag men t 8, der linke Anfang- einer Kolumne.

(T~V' TWV 8EWV tlT(-)
1 (VOta)v bE'iv ElTaVaTE(tV ElTl Ta)
2 (lTE)pl"TJTtTIKiJiC;Tfj (blavoi~ TI-)
3 (VO)/lEVa KaTE(vjap(T)~(/laT',' a bla-)
• (eralp )E'i TtpOlpaVW~ TO b(~lllovia)
6 Kai) a(bta (l:tfJti 'elval.) ,

Hier wird, dargelegt, was ich in meiner Di.ss.. Kap. 7 a1
geführt habe, dass nach Epiktir der Begriff der Götter als üb!
inenschlichel' und ewigeI; 'Vesen seine Bestätigung in. denpha
tasfischen V~rstell ungen erllaIte. . . . ...

Ueb'erschanen wir IÜllI den Inhalt der acht Fragment.e,
finden wh·, dass 2-4 die Lehre Zenos von der Induktion
ZlIlmmmlmhang, ohne RÜc];sicht auf die Einwände der Gegl;
behandeln. In Fragment 1 wird die dl1J.1e1werlc; auf die lpaVl
<Tim zurÜckgeführt und dallli nach den Kriterien der phantas
scllen Vorstellungen gefragt.. Mit diesen beschäftigen sicll dei
gemäss '1'r~ 5=-8. Diesel' Fr~geschei~t also ein an_sehnlie}
Teil des Werk~s ge\vidmetgewesen zn sein.lIaiJiit wtit'rl'e
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übereinstimmen, welln .ler erste Teil des Titels lautete: lTfPI
epUVTU<Y!WV. Ich vermute, dass die Frgg. 1, 5-8 vor 2-4
gestanden haben.

(

Gehören die Fmgmente der Darstellnug der Leln'e an, so
ist der zweite zusammen hängend Uberlieferte Teil ihrer Ver­
teidignng gewidmet (vgl. Diss. S. 5). Dieser Teil zerfällt
wieder in vier Unterteile. Der erste, im Anfang verstümmelte
(1,1-15,9) entbält ein Gespriicll Zenos mit Philodem (vgl. 19,
4-9), in dem der Meister zuerst die Angl'iffe eines Stoikers
Dionysios gegen die Aeblllicbkeitsiehre darlegt (1,1-7,5). Dann
wird von 7,5-11,13 eine Erwiderung des Dionysios auf Ein­

wände (avTlPPJ1O'EIC;;) der Epikureer (0\ rrup' J1/lwv) und Zenos
Widerlegung dieser Erwiderung eingeschoben 1. Endlich von 11, 13
Zenos Entgegnungen (arrUVTJ1O'E\C;;) auf die zuerst vorgebrachten
Angriffe.

Der zweite Abschnitt (19, 9-27,33) enthiilt ein Gespräch
ZenoBlllit Bromios, in dem jener Bestätigungen (lTIO'TW/lUra)
seinl"r Lehre uno Entgegnungen gegen RinwäIHle (O'uvaVTJ1~lUTa)

giebt. Hier wird kein bestimmter Gegner bekämpft 2, sondern
zuerst (19, 12-20, 30) gewisse Sch wierigkeiten seiner Lehre dar­
gelegt und dann (-27,33) gelöst. 27,33-28,13 schliesst diese
beiden A bscbnitte vergleichend ab.

Der dritte Abschnitt giebt den Inhalt eines 6.TJ/lTJTplaKO~

wieder, in dem sehr kurz (O'<pohp' ElTIT6/lw~) die Irrtümer auf­
gezählt sind, die in der Auffassung der Aehnlichkeitslehl'e be­

gangen werden. Der Ausdmck EKKEITat (28, 14) weist auf eine
Schrift hin.

Der vierte Abschnitt (29,20-Ende) bietet wiedernm ein
Gespräch 3, in dem die Fehler der Gegner von den nilch8t-

1 Während ich annehme, dass 7, fl-9, 8 drei Einwände tlcr Epi­
kureer jedesmal von Dionysios bekämpft und von Zeno verteidigt
werden (<paoK6vTwV 7, 8i AE"f6VTWV 7,26 und u. S. 23; 1TpoOTl8EI-lEVOV t::,1
- <PTjo(v 7,12; 7,32; 8, 1 -- ou flY]v 7, 17 und u. S. 23 j 7, 2:Zj Ei TI<;

ouv 8, 16 und n. S.24), schreibt Schmekel, Philos. d. mitU. Stoa (Bl'l'lin

1892) S. 298 Anm. 1 Kol. 7, 5-8, 15 ganz dem Dionys zu. Dazu muss
er annehmen, dass zu ~AE"fOV ... Kai ... <pl'Joiv die Epikureer Subjekt
sind, was sprachlich uumöglich ist (auch welln er mit G. <paoiv schreiht).

2 Vgl. 27, 10 und 29 ff. Schmekel aaO. S. aB9 behauptet ohne
Grund, dass auch hier Vionysios hekämpft werde.

ß Deber den Verfasser dieses Abscllllit.tes vgl. 11. S. B7 f.
Rhein. Mus. f. l'bilol, N. F. I,XIV. 2



18 l'bitippSUll

liegenden bi~ zu lIen tiefstliegelIlIen aufgedeckt Werdl'll (vgl.
S. 31).

Ich gehe nun zu den Ergiimmngen unu' deli (an Zah

Bedeutung geringen) Aellderungen des GOlllperz'sCllen '}'

Über, zu dem ich auch die vou G. unter dem Texte gebo
Vorscldäge rechne.

Dieser beginllt Illit dem vierten Einwande des Dioll
gegell die 61l010Tll~ (vg1. 14, 2). Die ersten drei lassen sic
11,29 unll 12,36 erschliessen.

Von dem dritten Eiriwande scheint ausserdem in dem
Crönert mir Übermittelten und von ihm' als col. 1" (ante col. 1)
bezeichneten Fragmente einiges erhalten zu sein. Nach co1. XII
enthielt dieser Einwand des Stoikers die Behauptung, das
besonderen Fälle lies Aehnlicbkeitsschlusses l,eine Notwendi
ergäben. So könne man zwar nacll Analpgie der bei uns lebt
Mensclien behaupten, dass auch die irgend wo lebenden stf
rn ü!!sten , wenn sie geköpft würden; aber daraus, dass es bei
Granatäpfel und Feigenbäume gebe, nicht auf deren anderwei
Vorkommen schliessen. Man vergleiche damit das lJier fol~

Bruchstück, dessen Herstellung allerdings im einzelnen sehr

lieh ist.

(apa Il~ bllx TC> 1Tap' 111llv)
1 (ro1a<;; Kai 'cru1~~ .E!V~(I Kai) AE- r1/\
~ ('fEIV E!crn Ka)nx T~V 01101-
3 (0T11e', ön Trav)TaXou EicrlV PEC
4, (aihm; aepa)VEI<;; IlEv ~Ka-

G (npm' ön bE. 1Tap') 11/-liV TaUT' ~C!.

6 (TIV, Kav TOI<;; ab~)Aol<;; TaUe' u-
7 (1TlIPXElV ou) bEOV' 1TEpi Ta
8 (b' aAAa) epu(TE)~lla:r(a T)av TOI~ EI

n (OTrOUb)~(1TO)~~_T(O)~~(I)<;; bEO(V, ön) N.I

10 (Trap' 'h1l1)V OUK E!crTl(v) .TaUTa, ~11'

11 (b' EV U)~AOl<;; umIPXE(I)V TauTa;

12 (OU /-I~V aA)A' 0 EK TOU 1TO(p') l1/-11V /-1(11) I

13 (nv' Eivm) ~l1b' EV ~o(l<;;) ah~AO~<;; I
14 (cruva)'fwv T(p)O~(O~ TC> aV)~'fKocrn- I' T 1/\
15 (KOV OU 1Tpocrep)EpE.TaI.

Z. 8. Zum Hiatus vgl. Col. In, 11 el1TOU ElcriV. Doch ja



Zur Wil',lerhcl'steliullg VOll i'lJilullcllls SOg'. ~chl'iil1TEpl OlWdlUV IIS\\'. 1tI

,gegebene Vliedel'herstellu11g der erstell Zeilen 11Ul' ein Notbellelf.

Col. 1.
(Ta KOIVOV 0'111.11:l-)

1 OV, ön /J0(X)8YJ(po)v EO'r(lv, EV) (XA-
2 AOIl; bUYTUO'O/JEV'

Die Ueberlieferung zu aAAOliO vgl. bei G.; die Stoiker lassen in'
gewissen Fällen das O'I1/JE!OV, wenn es HllOV (eindeutig) ist, gelten.

E'{na-U

16 (/J)EV

Vgl. oben S. 5.

M ~~0

(rr)o:'E /JY\.V(UEIV Ta) abYJAOV o!(OV)

(TE) TtP K(a8' O/JOIO)TYJT(a Tpo)nW(I)

19 (T)l}iO O'YJ/J(Ell.uO'EWiO)· f:(n bE) rrefoiO)

20 (T)a /JOvaXa (bOKE! /JuXE0'8al ~)

21 (T)WV o/Joiwv 0'(UV8EO'liO' OU "(ap ava"(-)
22 KULElV -------

D. (in flss.) np Ir ap

MI- n YK 0

( ap

K ap

~ ap IEI n ENt\10 0

(Tl n EOTI 0 10m. n.

[ONIO liSB. 1 ( o.

1rlit 19 beginnt der Einwand allf Gruud der ~lOvaxu, vgl.. 14, 28.

27 'H(p)aKAE-
28 '(wnv)

vgl. oben S. 11.
30 TETpa"(wvwv apl8/Jwv E1l(E) I ~ n r 0

Den Gen. pl.. schlä~t sinngernäss B. vor (vgl.. 15, 14) j die Hand­
schrift hatte den NODJ. S. Doch ist lluch die Schreibung Biich.s

KaI TETPU,,(WVOiO apl8/JOiO EliO ~IOVOiO möglich.

Col. lI.
18 (Ei b' OUV EH
19 (fj)A8E~ (T(rrpO)K€i~(Eva nav8' a (Ei-)

20 (8iO')/JE8(a ~) OUK ~~~(E T)OUTO~ ~

21 XO/lEV (L11)TEIV, EI n KaI (TOtITWV),
22 'UfrEP wtv O'u)VTl8E/JE(8a TllV 0'11-)
23/-lEiw<!(lV), ÖTl OUK f:O'n ~(I)O'(\)V a(p-)

2! /-lEVOV (€)Vla b'

18 zu b' OUV vgl.. 31,23.. Zu EI Tl Kai TOUTWV (Z. 21) ist EEEP­
XETal KA. 11 OUK f:OIKE KA. zn ergänzen. ap/lEVOiO Z. 2:3/4
(= passend) kenne ich allerd iugs nur ans Dichtern; doch fand
ich kein den gegebenen Zeichen entsprecheIHles Wort, fl1ll lliidlllten

kiime ap I~IOTTOV.
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GoI. III.
8 (ou oder Ti) DIOIO'El

8 d (/A)EV (~T)Epa (m)iha urron- I H ap
(8)E/AE8a --

~TEpa mUTa, nämlich dass die unbekannten Menschen aucl
der Sterblichkeit uen bekannten gleichen.

13 O/lo(I.l-
14 ouc;, (EKEIVo)ue;; urrO)TI8E/lE8(a),
15 (urr)E(p WV 0'11)/JE1(OU/-lJE8a, ana m(u)-
16 (T)Il(1 rr)ap(<xA)~a.no(vme;;) Kat hla<pEp(o)~-

17 (TWe;; Exo)vm(e;; TW)~ ~p' (~/Alv) TOUe;; X n <0 I(
18 E(V TOl)~ &b~(AOl)e;;, OUK (E~El (Ider av EX01)
19 (T)~(V &)V(a.)lKIlV (~ O'Il)/lElwO'Ie;;' (OU)K d-
20 p') av(aT)K<Xlov e(O'Tat) TOU(e;; ~v &b~-) K n om.
21 (AOle;; -&)v8pwrr(oue;;) E(t)Vat 8v( IlTOUe;;)
22 (Kat aU)TOUe;;, aA(M TOU)TOUe;; Ka(Ta)
23 (TUna /AEV) O/lOlou(e;;) KaTll bE T<>
2{ (8VIlTOUe;; u)rra.(pXEIV blaAA)unov-
25 (Tae;; /lllbE K)aTa TO(UT' E)OIKEVat TOle;;
26 (rrap' f) )/liv.

2S E(I lTOU EIO'IV a)v8pw-
(rro)1

Co1. IV.
13 E)I bE K(aTcl T)~V N ap
H O/lOIOTIl(Ta l:~V TWV 0'1l/-lE1WV rrO)I(ll')
15 O'o/AE8a O'U(V8EO'IV, 1TIIAIV EI<; T~)V

16 aUTQV E/l(rrEO'OU/lE8a KaKlav)

G. 80hreibt Z. 13 (a)v, Z. 14/15 bill TauTIl<; O'Il/lEIW IO'O/lE8a.
Z. 16 M.-25 M., ebenso Z. 35 -38 ist 80 gut wie nichts ü

liefert. Z. 25-30 stimmen merkwlirdiger Weise fast WÖI'

mit Z. 10-16 übel'ein.

CoI. V.
13 arr<> Z:(lflw)v E(rrl Z:~a;)

H (K)at TI /.lUA(A;OV ('1) arr<> (O'W/Ja.TWV)
111 Err(t O'w)/JaTa; an' au (arr<> O'I,U/Ja.TWV)
16 (f.rrt O'W)/Ja(Ta K)Ut Tl (/JanOV ~ arr<»
17 (TWV OVTW)~ Err(i Ta OVTaj)

"13 Z:~u Bchon Blich. 14 In 0 ist zn lesen ON nnd am äU!
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• A
;RalJde zu dieser Zeile H; vielleicht gehört dieses Korrektur-

_-zeichen der Handschrift an (s. oben S. 11). Uebel' den Hiatns

""gI. oben S.7 f. Vgl. zn diesel' f:Helle Col. 18,34 ff.
Zur Herstellung der folgenden Stelle habe ich das Frag­

, lent benutzt, das nur in 0 erhalten ist nnd fälschlich dort" ßm

Rande von Col. III steht. Und zwar bietet 0 zwei Abschriften

'von Co!. III und Fragment. Seine Zugehörigkeit zu Co1. Vergab

:sich aus seIner UebereinstillllUung mit meinen unabhängig von

'ihm gefundenen Ergänzungen zu diesel' Stelle. Ich werde das
- ragment aus beiden Abschriften (a und b) ganz und für die

von mir nicht hergestellten Zeilen aneh die Ueberlieferung dei'

Co!. V in 0 geben, deren rechte Seite um eine Zeile zu hoch

, esetzt ist.

AeMorE
AIC,)TWN
'l'YCXAIC

ACY
HCO
NOYOWN

WTIWTE

Columne , Fragmente
a b (Abweiehllngcll)

18 •••••• " • • • • • • • • • • A ...
19 • • • • • • • •• e . nlC .
20. . • • C . .. . ÄE/\ .
21 M . . . . N • . HEO .
22 TO . . . . 0 .. . NOYTWN
23 A/\ ... N . NE .... OTIWTE
u AEN
2ö rAEMOrE
26 ATIOTWN
27 'l'Y/\AIC
28 EPW
~ YKA

Ä ap IN ap

Wo
Ao

non-23

2! pOV lJii(Hov OliV &hr(o TW)V EV-

2~ YUTliTW(V EITl Ta &)VW(T(;()Ta ?/lOY€'

26 vij/l€Ta~I']«J'lo~€e' ~) ano TWV

27 (KaI) TOle;; (J'w/llX<J1(v) Kai 41uxale;;
28 (/lIl)~I(J'e' W/-l(Ol)W/J€(VWV av)~pw-

29 (n)wv EITi TO(Ue;;) O/lOY€V(€Ie;;; OU)K a­
:10 pa XPI'](J'O/l€(ela TlfJ K(ae' O/lOIOV)

~
. ~;

: a EHUTllTW sina die enj;f'iten, Ta aVWT(XTW dip, weiteflllJn Be-
riffe (Menschen - Tiere). .
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PhilippSOll

I Ä ap

IIC 11 K0

; A ap

I

iON 0 N n 1fT
i [(01

'I -'-) 11 (om.

Vg1. Lesarten bei G.; doch ist der Abstanu weiter.

3S (K(lT!X) Ta (lTpalJ,.laTa lT)~pa<1ßEi~-

VII e; av,
0: NPACE<t>INIACAN n: NP. CE<t>INITACAN

Dieses A oder TA sta.mmt vielleicht von den auf Z. 38 erhalte!
Zeichen Ta. Da in 0 die reohte Seite eine Zeile nach oben
schoben war, waren diese Buchstaben gleichsam übel'scMis!
und der Zeichner rechnete sie zu VI 1.

Co1. VI. Z. 15--<.24 gebe ich die Lesarten von o.

16. . \Er ... (/.l)aUov EK .•......
16 •••••••••• TOIOGT' O(U)KET(l) K.. (0
17 /.10)lOT11!. K . . . . crpcrl< . . . . . . . . E
18 lTpo)e; OTl~Gv C 0 0 n

19 • • • • crO/.lE(ßa . . . . . . . lTPO<i-)
20 (E/.lCPlEpEla • . .. . . . . (/.lE-)
21 (Taß)aiVW/lEV ...•....
22 • • • • • ~rrEp ~ KU . . '::.A
23 • • . • • • TI1KUTucrT . . . . Eß . . .
24 •••• OV U1T<lPXElV

27 (Ei ()E K)UT<l TlVU Toul/llTUA)lV, lTEHJ­

28 (crßEVTE)e; rr010TI1Tl rra(p )arEV(O~IE-)

29 (VI;J, crl1·)J.lElwcrO/.lEßu lTEpi T~(e; O/lOI-)
30 (OTI1TOe; K&~lTO TaUT% rrEpi rwv &b~­

31 (AW)y, EirE Ta fj T(ob)E TOLOG(T' Ecr-)

32 (T)IV ~rr_(IA11)cpß~!(I1), npocrI1K?(V-)

3a (T)We; cmpoßaTOe; °AO'(Oe;' ~

31 (J.l~V) Toiho rap bUl AO'(OU IW'

35 (TacrKEUU)crß~crETaL Kui bux cr11­
36 (/-lElwcrE)We;' KUß' O/l(O)IOTI1Ta
37 (/-lEV oliv) lTpoa'f(O)yT(Ee;) Ei<; (lITE(l-)

38 (pOV EI<ß)l1crO/l(Eßa 1T<lVTw)e;, TOG(TO)
Vl[ .

1 Ta Ei iJ TobE TO(GT)? abl1A(oj~ EXOV­

2 TEe;

27 7.11 mur Icr8EVTEe; vgl. oben S. 5 f. a3/ni viellcicht i



ab'lA' EXOVTE~ G. Cl'önel't las nach
im Pa>p. A6H/\ . ~EXON

TI ap IX ap

YT ap

EC ap

ICEC 0 IC . C n I ­
[TI np

Zur Wiederlwrstclluug von l'Liluuwns sog. Schrift 1T€pi ol1~l€iwv usw. :23

(€Ill)', [Ja übel' dem folgenden T in n der Stt'ich einen Abschnitt
andeutet.

VIr I vgl. Diss. S. 8.
brieflicher Mitteilnng auch

Col. vn.
13 KOlV?(TllT)?5' ~~(El)1)lirrEp (O)/lOIO­

u T'1T(a ~ETO~I)E::V TE TOD q>av)EpoD

15 K(al T<lq>a)v~~_(~ KOlvwvlav Klal.

1U €(rrl Ti1)~ (<T'1j.!E)~W.e.r.~w~ ~(lh)fj Xpw-

17 (/lESa' OU /l~)~ (aHa KUS' a ~l€v lb)i~

18 j.!E(Ta Tl} rrp)an1(aT<X ~KJ Tll~ a-
1!1 /lOIQ(TllTO~) Ull/lElW{UO/lESa),
20 KaS' a!h' EK) Ti1~ &v(aUKEui1~ WUT' ~)U- I
21 xo~i1~ue' ~q>') €KaTE(pav, mluav T~V H

, 22 Vap'fElaV . I

ha K01VOT'1~ = Vieldeutigkeit vgl. Sudhaus, l'hilod. rr. tllF. I
S. 8, 19 T~V ~v Ta'i~ q>wva'i~ K01VOT'1T<X. 20 zu ~UXOh.i1uSal vgl.
ebendort I 167 b 2 rrEpl TOUTOV aUXO~OU/lESa, oder ((,u)a IXO~i1(UUl)

vgl. ebend. I 377, 5.

Der Stoiker wirft den Epilmreel'll vor; Sie nennen Aehn­
licbkeit erstens das Vel'bältniss des Unbekannten zum Bekannten,
zweitens den Sch IURs von diesem auf jenes. Ersteres erkennt er
an, letzteren ersetzt er durch die &vauKEu~. Zeno erwidert;
Wir benutzen heide Schlus8verfahrell nach den Verhältnissen.

26

TOV(TW)V w~ Kai

-G. ETl h' E~E !TOV ... Kai, B. ETl b€ ~E ITOV(Ta~ aq>pO)VW~ Kai
Das letztere wirrl schon durch den Raum widerlegt. Schmekel
aaO.; ETl h€ (!) EAE'fOV (Ta urrdVla) Kai, was 'offenbar' nach der
Ucberlieferung unmöglich ist. Vgl. 7, 8 q>aUl<oVTwv Tap ÖTl Kai.

. ao Dem Sinn nach mÜsste es ungefähr lJeissell: ou XpiluSUl
np KaS' Ö/lOIOV TOV TE KaT' 6.vaUl<EU~V arrOKorrH1V <p'luiv.
Doch kann ich das Ueberlieferte nicht damit ganz in Einklang
bringen. Vielleicht lag schon im Pap. ein Versehen val'. Vlas
Cr()nert (nach schriftlicher 1\littheilllng) las: OUX u(rra)PXEIV,
arrOKOljlOIJ~V Tlf! scheint mit· nicht. in dcn Übrigcn Text' zu p~ssen.

32 q>'l uCiV)

fG. unter <le1l1 Text q>~Uliv? Abcr Dionysios reuct. Ygl. ob. S. 17.



Philil'psun

36 ön (T€Vl,)lJO)l€6a rrA~OVW;;

37 6fp(OU<;;) EV alJ<paA€1 rr(€lpaV T)OU

38 Tij(<;; ÜJpac;; OÜ)pOU ~x(OVT€C;;).

Col. VIII.

(OU hEl)

No I n Ic.v ar

Y ap

IT 0

H 0

G. ou h€lv, aber yon Z. 4, an werden die Worte des Stoilu

direkt gegeben. J\lit Z. 16 beginnt. die Erwiderung.

10 (€t) TIC;; ?u(v EU XpijTUl TtfI T)ij(C;;)

17 (6)l)0l?(TllTO~) ~OT~( t, OUK av rrapa-)

18 (rr)c:t\Ot, Kai T(0 h)oT)la. (aAIl6€u€-)

19 (lJaCH VO»)liLO()l)€V, KCL(V )lOVOV
20 (w)c; Errl rroA(U) T' EV€U(pW)l€V T~V). IP ap

21 b(~to)IOTllTa' lJUV€X(WC;; h' EpOU-)
22 )l€)V

30 (TOUT)?t~ I c.vY n c.v \J\ 0

G. (TOUT)lf!, aber es bezieht sich auf Ta napaKOAou60uVTa Z. 3

Co!. IX.
ava-

7 lJK€(U~V urr' aUT)OO (K)al bt' q.UTOO ß€·
G ßa(IOUf.!€VOC;;) ö(X)OC;;

Das Folgende kann bei der mangelhaften lTeberlieferllng nll

ungefähr wiederherge8tellt weruen; doch Bind einzelne, z. 1
scbon von G. gegebene Wörter sicher. Vgl. llazu Epicul', Usene.

S. 39, 2 ff. und Lucrez V 564-590.

S DUX X€IPOV h' E- I I ap

\l (lJTIV Err\) nv(wv KaTa T)OV Errl ~lf(p)OÜC;; I
10 &(v)a(Ao,llJ)f:l0~ ()lna)ßijVal TOU A€lO-

11 )l(f)v(ou KaT' arrapanaEliaVlJll)lEIOU'
12 a(X)Xu ,u(p TWV nap') ~)lWV KUTa-

13 T(€llvlOVTWV Ta m)pI TO(U}rOV

H (TOV) KO(lJ)lOV urrOK)€i)l(€Va, ö-)
16 (lJ' op)wp(€V,) ::,0(lJau6' urrup)X€tV, (TOV ~- der Querstrich 'des

T in 0 sichtbar
16 (AIOV &)t(101 TOO qlatVO)lfVOU)
17 (noXu )l)€iLov(a dVat) h~ta TO a-)
18 (<p' ~))l(W)V arr(OlJTll)la' TU T' äna rrop-)
19 (pw6€v )l€IOV <paOVOV(Ta Kai ßpa-)
20 (bla 6€)wp€llJ6at, TOV h' li(AIOV 11')
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12-15 habe ie!. ein

I
I x ap

I NOY ap I c.v ap

i ( ap ! N ap

I A ap

!

Zur Wiedcdll)rstellung' VOll PhiludclJls sog. Schrift, lTfpl OlHI€ltUV usw. 25

21 (vaVTlW~EV)'lV alToOlbOvm O~(IV)

22 (Kai TaUT1~ aVTOO"TpOq.>OV Kiv('l-)
2S (O"IV' Ta Tap lTap') ~~IV q.>alvo-

24 (~Eva mXVTa ~IE)~ Ta<; XP?(ae:; lT)~(P-)

26 (pW8EV ElT' E>..aTT)ov 8E(wpEI)0"8m

2li (TTapaAXuTTOVTa bl)~_.:!:~ __O"(K)~lTEf.'i-)

27 (0"8m O")~lo(E1hn Kai a)X~_EaV

2S (T~V XPW)O"lV, TOV (h' llAIOV) EXOV­
2U T(a TpavoTuT11V Ti))~ O"q.>(a'i)pav

20 EO"(np'l)~EVOV (TOU) alTOO"T~~a-

31 TOee:; lTE)q.>UKO(T)Oe:; (E)lTl lTO~U usw.

10 TOU AETO~EVOU Gen. eomparativlls. Zu
Fragment am Rande vOli 0 hinzugezogen:

ITA
H
KO
c.vN

12/13 KaTanivw = ausführlich besprechen. 16 atlOi sc. ßIO­
VUO'IO<;. 22 aVTiO"TpOq.>OV = entslirechend. 27 aX~Eav, ein von
&X~ue:; (das lJunkcl) abzuleitendes Adjelitiv, habe ich zwar nir­
gends gefunden, aber auch kein alllleres hier passendes. 29 Tpa­
VOTlXT'lV vgl. 10, 3ü TpavEle:;, zum SUllerhttiv Cröuert S. 192.

Col. X 11 T(W)V fiir T(O'i)V vgl. G. Ztschr. f. Ö. Gymn. 186ü
S. 708 f.
Col. X.

17 (ou ~.lv TYJ KaT' avaO"I<Eu11V) XpiiTUl T ap

18 (o)uhlE TO AETEI)V Tl b(la Ta)e:; Ow(O"nx-)
1~ (O"Ele:; ~ETaß)~'lT( OV) opwvn (q.»aiviE)- T a])

20 (0"8') aTTovEu(OVT)WV EO"Tiv, we:; K(al 0)

21 (AOTioe:; aur(ou K)UTa T~V O/lOIOTt')-
22 Ta US\V.

Zu \8/1 9 babe icb das Fragment am Rande von 0 gezogen:

NTIb.
I\HTI

Zu X 25-·27 gehört ein Fragment am Rande von Col. IX. in 0,

durch das die Ergänzung VOll G. bestätigt wird:

TpO(lTOe:;) t llOC

Tap T(a rr)ap' I All
lTOIOU~(EVCÜ E



2G PL ilippt-oll

M op

W ap

C ap 11 ap

0Wap
i W (in flSR.) ap

m ap

NECO ap

Nachdem Zeno clen stoischen Beweis für die Grösse der
Sonne dargelegt hat., kritisiert er ihn zuerst in formalei' Beziehung
von Z.17-29. Ein solcher Beweis geziemt sicl) nicht für Leute,

die leugnen, dass der apagogische Beweis (avaO'K€U1l) auf dem

Aehnlichkeit8schlusse beruht. Denn er ben u t z t die Tatsache,
dasR die Gegenstäl)de, die bei uns langsam hervortreten, sich
entweder langsam bewegen oder groRse Ausdehnung besitzen, als
Zeichen. Die hervorgehobenen Worte fehlen aber im 'fext und
können auch nicht in der kleinen, Übrig gelassenen Liicke ge­
standen ha.ben. Unter der Voraussetzung also, dass G.s Er­
gänzung richtig ist (und ich glaube dieR), muss hinter KEXp~O'ßal

XWPal~ 'XPTlTaI O'TJIlEil.p' durch Abirren von XpilTaI auf xpijO'ßal
schon in der Handschrift ausgefallen sein. Die Stelle lautet
demgemäss

29 KExp~O'ßaI X(WPal~) (XPTlTai 0'11IlE11.fJ)· (a)A-
Aa Ti~ avaYKTJ ~ ap

~5 Au)xva IlEv oder (!pwlta IlEV I .. (TA ap

vgl. Lucrez V 584 Ir. postremos quoscunque vieles hinc uetberis

ignes, quandoquidem qnoscunque in tenis cernimu', elc.

Co!. XI.
u ~~

15 TPE\II(1V &v)a(O'KE)~a~(ß~O')ETaI' ?(U)

16 TOUTOU T' &(rr)~~~~v(TO~, alp' OU(X 0 Ka-)

17 T' ava(O'KEU~V &vaT)K~('io~ EO')OIT" (0)

20 rrpo~ rrUlv Tap TO) Til~ &VTlpp~(O'EWc,;)

21 u)rrEP!PU~~ _~(~ a)pIlO(T)TOv, w~ (KUß' 0-)
22 (Il)OIOTYlTCt llü(H)ov f) KUT<l Tilv (ava-)
~ O'KEU)~V' ~ hE IlETaßa(Tlc,; aVCtTKaO'-

24 (TlKWTEp)a hOKOU(<J') EiVCtI IlYlhE
2" (TCtUTYI)1 avaTKu(lEJtCtI TOI~ ßEßCtl'
26 O(UO'IV) TO (avaTKCt)O'TlKI1V' Kai
27 I;l(Yjv TOU~ AOTOU~ Ctultou (T' E)UarrO­

28 AUTOU~

20 Der Strich über dem ersten Buchflta.ben i1lt die Paragraphos.
22/23 (&V'UTK)llV G. Aber der Sinn ist: Gegen die ganze Wider­
legung des Stoikers lasse sieh sagen, dllss jedes Schlussverfaluen
flich mehr auf Aehnlichkeit aIR allf ava<JKEull stiitze. Uni! die,
welchc den Aehnlif.'hkcitsRchluRR fiir zwingeud halten, schell Mich



!
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Zur Wiederherstellung VOll Philnuems sog. SeIn·jft Tr€pi (Jlllleiwv usw. 27

auch nicht gezwungen zuzugebtm, dass er durch diesen (die

avaO"KEu~) zwingender werde. Nach dieser allgemeinen Bemer­
kung geht Zeno zur Widerlegung uer einzelnen Einwände über.

26 Zu Kai /-l~V vgJ. 1, 2 und 14, 2.

Col. Xli.
Ta "(ap Ei p~

2 Ta hEUTEPOV OUO€ Ta npWTOV

So verbessert B. richtig die handschriftliche Ueberlieferung"

ebenso:

19 o(iov) (Ei) rm.iihwv EO"TIV

Co1. XIII.
lS (01 '(ap av)8p(WTtOl ava)T~al~~

19 (01 nap' 11)/-ltV (EOIKaO"l TJOt~ EV U-
20 (O~AOI~, Ta OE) <pU)TElJ/-lO.T' o)uh€ KaTa

21 (TOV~ aUTOV~ T6nou~) av8uTtu~(ou- .

22 (ElV <paiv)ET', (aH' EK Tau)Toü '(EVOUiO
23 aTt(aHaTTElv OO"/-la)tiOKal N (in lias.) ap

21 av8UrrUKOUElV = sich gegenseitig eutsprechen.

Co1. XIV.
4 i)Oiou O"Il/-lEiou

Bei G. fehlt O"TJI.1Eiou versehentlich.

36/37 stand in d'.ll" Hdsohr. fälsohlich (AO 18wv für aHwv

(so G.). 38/39 steht fälschlil:h aAi AWv (so auch G.) fUr Ail 8wv,
Co1. XV ~ (in fiss.) steht rielltig Ai8wv. Die Verwirrung erkliirt

sich leicht durch Abirren des Auges Olm Schluss der Zeilen.

Vg1. 17,25 und 27.

Co1. X VI.
20 (Kai Ka8oAOU TOViO uv8pw)TtOU(iO) G. brieflich.

24 ETTlO"TtW(/-lEVOU) TtP(O~ Ta) TEA~U-

25 T~<:; O.tJTOUiO (U)bEKTOU(<:;) ~I~U1 KU-

So G. bl'. auf Grund meiner ßrglinzung Diss. S. !l Ei<:; TO /-1l1

TEAEU1~<:; aUTou<:; OEKT(IK)OU~ ElVUI KaTa. VgJ. J\JeI. Graux S. 5:1.

Co1. xvn.
15 O(\) /-IEV Oi(K)OÜVT(E~l

16 (aUT~V KUTa) TO ("(llPaLEt)V Taxa

17 (rraVTE<:; Ouo' U)UTOI (nu)parrAn(O"i-)

'18 (we; €XElV <paiv)OV(TJw' KlalJ '[ap o'i

!- 0 H Il

E ]] (0111. 0)

Cy ul'



28 PhilipP~OlJ

Dar; Fragment am linken Rande 'YOII 0, (bUl 1Il n fälschlich 111

den Text aufgenommen ist: I\EY
CHMEIO
CTINOME gehört wohl nicht hierher.

15 Vielleicht ol'i) T' EVOI(K)oDvr(f~', da das entsprechende
1>E fehlt.. 11) In 0 TO::,\EWC (in n 1Iur TO); vielleicht sind die

letzten Zeilen in 0 ein sovraposto. Oder wäre es möglich zu

schreiben: (fC(UTll~ rfi~) "!oll€wC;; (K)~ru ~ij I(pa~)'? In der Lücke

vor 1\ hä.tte dann ein vom Korrektor gestrichenes anderes 1\ ge­
standen (vgl. ,.uIHI<Jra 18, 19).

26 (Ende) tTapaHar(T)ou<J(a)v I 0YO 0

G. selll'eibt TTapaHuT(ro)u[o]<Jav nach n.
25/6 tilgt B. mit Recht OU/)E; es ist durch Abgleiten des

Auges auf 27/8 entstanden. Vgl. oben zu 14,36 und 38.
30 schreibt B. mit Recht (OUX> iKV(OU)! ,u€voC;;.

Col. XVIII.

11) (<JI'J,u€lo)~?,~(llI OIOV a)~' Üaql(po-) A (in fls8.) ap

17 (rl'Jro~ Kai ßapurll\ro~' aTTO
III (1)E TWV ',l<xlIl<JTll <JUV)ETTIl:OV'
1~ TWV

Diss. S. 9 (mpl) Ellaql(plorI'JTO~ Kai KOUqlOTll>ro~.

Col. XIX.
111 (TTOIijTat <J)uvrpeXO(VTWV) T1VWV (Tll)~

In (TWV <JI'J/!Eiwv <J)uvr(ut)lv'

Col. XX.

WT ap

C ap

In 0 (OlU. n)

. XA ap

T ap II\E Rp

Tlva(c;; T)<1 (ß)O€l; (u) KpE:U
S. 51 f. Fiir (TTollu rou-

15 WV E<Jr(1V r)o T1vac;; U(l)T€l­

Iu (U) ~PEU p~(IOV TTErr€)IV ~._!~ 1>0­

17 KoDvra (TTollu rour)wv EUKur~(p-)

IR (TaO"lr' E1va(1 /liillllov)' ÖeEV ouv OUXI

In (raUTOV /l)OVO(V qll'JO"1I ru TTpaT~(u·)

20 (8' ~/lIV ßE)ß~(IODv rwv e') O/loiwv KU(l )

21 (EivUI TTUpanUT)U~' OUXI KU(\)
'J2 (1)lUqlEP€l roD) qluVEpoD ra-
23 qlUVE.~ (K)al TT(apUKp)OU€lV Tt/lii~. . --
~'" EX(O)~<JI <JeE~UpW~, Eml)b~

15 --18 v~1. Dir;~. R 9 ,Lv EO"TClv r)Q
pCfi1>iwC;; TTErH)IV ulI,1 G. ]\>[el. Gralix.



T)WV hielt G. anch (TWV alTEI:wv, fiir EUKaT~(p I'j"a<Jh', EUKaT~'1

(mIT)T', fiir Ö6EV ouv OUX! Ruch 0 Ö' EvioT' OUX! möglich.
24 <J6Evapw~ vg!. Sext. ElIlp. adv. Phys. I 437.

:JO a)tlO)U(IJEV j)

31 WV npo~ IJEV (TM npwT(ov)

G. a(EIO)u'/..lEV; Z11V Iwv(?l. ALeI' -hinter atIOU/..lEV ist kein Raum
mehl'. Im iibrigen vgI. oben S. 5.

Co!. XXI.
15 av~p(w)noi T' (hpw-

16 (TO)~ ~(q>v)~(piv' n)po~ I
roTTn
YE .. NI ap

N ap

Y a1'

X ap

I
; TIC ap

K ap

Auf Grund von n lind G. vermutete ich zuerst av6pwrrOi Tll
npUJT' avo<JOI vgl. Plato Phaedon 111 B. Gomperz schrieb mir
aber, datls in der Handschrift sicher TpW zu lesen ist. Ohne
7.weifel bezieht sich der Satz auf datl goldene Zeitalter (vgl.
Hesiod Ep'j". K. 1]/..l. 90 ff. und 109 ff.). Auch scheint mir l1er
Allfang eineR Hexameters vorzuliegen. Für Eqmv könntr' CR auch
E<Jav heisBen. Vgl. G. Ztschr. f. östr. G. 1866 R.70Ii.

16 (n)poc; ÖE TO bElJTE(pov)
17 (Ep)OU/..lE(V T~)V /..lETußa<JIV (OuhE)
18 (T<ll<J)ÖE Klv(El<J6') av T(ale;) <JU<JT(U<JE-)
10 (<JIV, aHa) TOla(UTahc; KEXP111..le(VI1VI
20 (Ele; I)XVOe; (TOU ah~l~ou KaTatlO(i)v)

21 Tea 6ElWPl1TU, (lh)~' ouv _~/..liiC; rrpw­

22 (Ta rrp)oe; TOU~~ rrpOKeKX11T<l1'

20 ou KaTatlO1 G. KaTatlOUV = wiirdigen.22 TOUTO auf IXVOC;
bezogen.

22 lTW-
23 <Jo/..lE6a b', (EIl Xp<~) UlTO T1VOC; KIV1l­
2( 6evTa KaU ano) TlVOe; oP/..l116ev-
26 Ta h(l)ano(pE'i)v

G. urro TivoC; und uno TivoC;. Aber der Satzhan fordert ein un­
persönliches regierendes Verbum, mit dem der Fragesatz sich
nicht vereinen lässt.

32 (OlUK En! nii·

33 <JU(V) EKßaH(o)VTEC;

Co!. XXII.
11 ITOT€. bE (arro T)WV _OUK (arr)apaXo
12 XUKTWV, E(epo Kai) Ka60 /-l(n)eXEI



ao I' h; 11 pl>8llil

13 Ti']e;; aUT(~e;; TE KO)IVOTll(TO)e;; TWV
,14 O/lOIWV (ITEpl aUT)U <Ju/llTTW/laTWV,
10 OIOV ÖT(I T1VU(/lEV avSpumole;;
16 /l(OVOIe;; \()\a), T1VU bE (KOIVU) Ka(l)
17 .S~(OIe;; E<JT)IV' EU<JTOXW(e;; OUV T)ijl E(K) Kap

1l! LW(IWV) /lET)~ßU<JEI XIPll<JO/lESa

19 V(O/lILOvne;;) OUbEV (KWAUElV),
20 (/l~ <Jw/la /l)EV av~(pwrrOle;; W/lOI-)

21 W(/JEVOV) TOV SEOV urr(U)PX(EIV)
22 b(IU TO TOV a)vSpwrrov <ppOV(~')

23: <JE(We;; /JOVOV TWV) rrap' n/Jlv LtVWV
24 bE(KTIKOV, <PPO)V~<JEWe;; bE xwple;;
25 ~(i) vOEl<JS', an)~ /l~' TEVVU<JSat

21; ?'JVE<J(TllKEva).1 b' EK \jJuxije;; Kai'

27 <JW/lU(TOe;; TOV 8EOV Ka)l LlfJOV <JUV
2" :TOUTW(I avulK)a(iwe;; ETvm)

14 vgl. 22,5 TWV TIEpl uiITu <Ju/JßCUVOVTWV. 25 Zu VOEI<JSUI
iet TOV SEOV wieder alB Suhjekt zu nehmen.

Col. XXIII.
13 (ÖV
u (Tporrov) b~va(/lllV) av arro TWV

15 (rrup' n)/llV /J€TUß(Ui)vwv rrupwv

16 (rrpoe;; TO) Kul EV ~,-re;; blirroh' aA~(OIe;;)

17 (TorrOIe;; rrOlp bl\tl<JX(upiLE<JJSat TIE(pIJ ENTW

IR (TOU KaS)OAOu EIv(al, W<JrrEp)
19 (TlfJ rru)pi. KaS(O) rrOp (E<JTlV), a<p.8ij(vat

20 (bi' aU)X/lov '1 <JUp(p~tEI ~) a<J-
21 (Tparral.le;; TUe;; KUUT\(KUe;; üJ~ae;;'

22 (bEKTlKUe;; bEl TWV hEp(WV) Kau- C 0

23 (T1KWV Elvai Thvae;; blu (TU) rrpUT-
24 (/JaTa KaH (a)UTCt :-(u) <patVO/JE-
2r, (va TOUTOU TOO rr)apaAAUTllaTOe;;
2n E/J(rroblLEI n) rr(poT)axSE1<J' ,bl-
27 OT(lle;;' TUe;; T' oU)<Jiae;; TWV rrupwv,
28 K(al TOIe;; rrap' n)/ll v <pat)V(O)/lEVOIC;
2!I K(EXP11llEVOe;;) K(aTU TOU)e;; XPOV(Oue;;),
30 urro (bla<popwv) av Ellrro)le;; bUVU).lE­
31 WV· (lTOAUX pov(i)ouc;; r, 6AI'(0-



;u Xpovio(U<;; TI)vo(pEVa)~ Kai 1:> (laA-)
;ja AaTTo(u6a~' o)UX umlo(a~) TE TlX~ pr0 ) n
:14 aUTa~ ouo(ia~ O)/l(oiw~) urro
ar, TlDv KaTa /lEPO~ K(UE6Sal, K)a(l)
;j(; rrupwv Ta /lEV (EuarroaßE<J)T' Ei·
37 Va! Ta b' OU' Kai rrpO(~ 6KA)r)pOU p(E­
:18 TaßoA1lv Kai Xp(OVWV) rrapa(},.·)
ll9 (A)aTa~

Für das Ende von
o benutzt ON, zu

ON
I\L
TW

14......,..17 ist das Fmgment am linken Rand von
19-22 (Ende) da~ eben dort hefinrlliche A<I>C

AC
TAC
KAC

o np

I 0 (0111. n)

A np

EI 0 E n

-WC ap ION np
vgl. G. I K Hp

Zu 19-21 vgl. Lucrez V 1089-1099 (fulmen und teruntur) und
unten Z. 37 rrpo~ OKAllPOU /lnaßoA11v, eine Stelle, die. sielt auf
unsre (auX/lov) bezieht. 26 ft rrpoTaxSElo' ib10T11~ dh. der Mangel
an Trockenheit. 38 G. xp(oa~), aber wie sich OKA11POU nllf die
Entzünd barkeit Z. 19 If., AO muss siell dieses Wort nuf die Dauer
eIes Brandes Z. 27 If. heziehen. Aneh fehlen mehr nh 3 Buch­
staben.

Col. XXIV.
18 Kat Eq>' W(V /lEV rro(AAae;)
19 EV TOle; OIl,O.Elbl€6Üy bt(aq>o)peX(e;)

20 l<aTaAE(i)IjJEI T~(\~ TE) ~(ap' 11~IIV)

21 rrpo~ aAAJiAa~ (avaA61o)u(~, Eq>' w)V

22 b' öAiTa(~) ~UVT~(~ OUO)<,X(~' TOUTOV)

23 TE -rporrov IlETa(ßaiv)wv TOUe;
2~ oltOub(JirroT' av)Spwrrou)~ Tp~(T)OU~

2G e1Va! Kai T(O) iblwll' EXOVT<l~ TO-
- - -

26 bE ~ blaq>opa~ ä~~a~ Tal(~) ~-

27 q>' lJIllV avaAO~OUe;, Kai OUK ~(6T<XI)

28 TOlauTll TI~ ib(t}OTll~, ÜJ{OhE (rr)w(c;;)

2~ buvaTo(v q>aiv)nal Kan) äv(8lpw[O}
all rr(o)v T1va ~111 Elval TpWTOV, Kai
31 rrErrEpa(O/lIDvov Tl "'~ rrap' ElE-
32 pOV SEW"'E(S)~' Kai 1Tapa Tap au-

:J3 T)O TO SEwp)E.l0(S' E)rrl rraV(Tjwv TaU­

3~ TO)V Ta ,..111 (avT)eXEl(v Th TWy <pa!-



1''' 11 i I' i-'~tlil

·(Y ap

T ap

MO ap

35 VO~EV~Y (ElJJAO'fiWe; EIl)WKE T~V

an I.HaßEß(aiw<Ydv. Kai o(u) <Yo<poe;; /lEV. -
37 T1e;; bVvCLT , Eival T1U(V 611)PWV a'

as <ppovwv OVTWV, (<Yuv be. T)OUTlY
au (AET)ET<.X(i T1)e;; av6pw(rroe;; <Yuv) T4J

23 Hinter ~ETaßaivwv fehlt ein Prädil<at wie aElw<YEI.

Col. XXV.
11 OU 1l(~V aHa) ~a rra·

12 p' lJlltV rroIKiA~(a6' <>p)~~ (Ka):aEI­
13 W<YEI

4 rrpiiT I~a T(i) E<YTlV

So G. nach Nauck. Vgl. Ztsch1'. f. östr. G. 1866 S. 705.

I
I C'vl IIp II\IZONT

[all

Innerenobigen

K ap

I:i. ap

o in fiss.

W<Y.Ir,

11; rrEp T(WV o<p6aA~)~_~ (ou rrU)Alv. ava­

17 ~UVT(WV TOUe;; lov60ue;; rruvhwe;;

18 rrUAIV T(EVvuo6a1' T)arr(apaJHa-
IH KTOV ~(UV 11 6ö/l0l0)~ E(IA1'])<pOTEe;;

20 OIKEi((\~ X.e(w/lE6Ja T(ate;) /lETa-

21 ßa<YE<YIV

Zu 15-18 vgl. 13,35 ff.

2(\ EUSUVE(<Y6') urro (TWV)

27 rre.~(1'])TI)(T1KWV Kai TWV <Yuvuhrap-

28 K(T)IKWV (<Y1']~E){WV TOUe;; (T') arro(<pat-)
29 V(O)IlEVOUe;; ..

27/28 Die Zeichen. die in den ap an Stelle der
Buchstaben stehen, halte ich für ein sovraposto.

TOEfTI . . . OYCo
ONOY ...

Col. XXVI.

14.. 0 Tap Err(l T)WV <p<X\vo-j <t> ap

15 ~EVWV T1va KOlva lJ.'Eubo(AOTWV)
IG TOV ÖAOV <!U~(atP)l)(<Y)EI Tp(orrov)

17 (Tf)e; <Y1'])~EIW(<YEWe;;)' rrpoe;; 1le. (TO)
IR (bla<po)pwe;; (rrE1"TElv) T1V~(C;;) ~p(oO)- CWC ap

IH (~EV WC;;) <> <Y1']IlEI(OU~EVO)e;;

22 (aH)1']Aa statt (Tdb)1']Aa vgl. G. ZIschI'. f. öst1'. Gymn. 1866
S. 708 f.



Zu!' WledC'!'hel'sll.liuug ,"on Philolicllls sog. Schl'ifl: 1T€pl Oll~I€(WV US\\,o nn

TLON ap

neo ap

\CE Il CO ()

AN 0 AN nlTap

1
I

I ET ap IIC np

I
PEC (am Rande
[peo) 0 POC n

~J. Kai 6 ::'?Ihlfl cr(T)aTwa~IEvoc;,

~" ÖTI TOtn' (Ei:) aV(uY)K1l<;; TOlcrt\' g(nE')
2(; (Tai Tl!crIV, rr(pETrou(}j~) xpflraCt Tl)

~7 ~lE raßO(crEIl' I:> 1TErrolf)w<;; ~(E TOl<;;)

~8 <pUlVOlA(EVOIC) O~ ~)l(crT)U?"(EI)

2~ cruv Till(1 KEViJV lp)aivEcr8(UI), rrO(TE bE rrAli·)

30 Pll Kai cr(Ün)V11V E1vaÜ Ka)! ov-

al Spwrro(v cr)UV Till(t arroSv)Vn(cr)K(f.I)V

32 ÜJO(TE)

24 Zum Part. Aol'. anstatt des Part. Pr. vgJ. Z. 23 avaAoTlau­

lAEVO<;; und oben S. 10.

Col. XXVII.
18 (<palvov)ral (T)OUV (a<pS)a(pTOI KU\)

In (aYE)~(TJTO)~(SE)?I K(al a\ TÜJV ov-)

~o (TWV apxa)~, ~)\OTl cruv (TOUTlfI TOI-)

~1 (oihol Elat"v) Kai tHOTI T(OOT)O

22 rr(a)pEb(E1tlE(vl ~ TÜJV <palVOClAEVWV)

23 Er:(IAOTWlA6)c;' TU TE rrap' lJfllV (TpE-)

24 lpOlAf~(a Z:hpa, KaSo ToulcrbE lpU-

25 cr(EW)~ KE(KO)lVlUVTJKE aapKIVTJ<;; Ka(\)

2n EK rrap(arriATJcrlac; oCvcri)ac; ~KE~(TTJ')

27 (IA)EVWV TETEVCVTJTah, Kai cr(u)v :COUTlfI)

28 Z:4JU EcrTlV' T(aOT' o)Q~ E~E(YE rrpo-)

29 lpEPEOSai Kai urro

Zu 18-28 vgl. 20,24-30.

Col. XXVIII.

UVTOU 11 ap
. PE. N 0 P .. N n

Co1. XXIX.
S. DisR. S. 41, G. aUT~ 7tlXpaMvTE<;;. Vielleicht rrapE(K)hoVTOC;.

Ir. 'K(Eq»U)\IcrT(UI, lAll rru)~1 (lp)UOlAEV(TJV)

16 A Alm K
17 C ICT ,C IT
18 I::f. MOYTH co
19 TABAINEI
20 K(al IA'lV lJ)IA(lv lA6vov). OVXI TaVT(U)
21 rrap?(pu)paT' arro TÜJV arwT(uTUJ)-AN 0 -AI n

Hhein, Mns, f. "lJilo!. N. F. LXIY. "..



i'hiiil'pSO!i

2~ Ent Ta (KaTWTa)Twpl Kat nXdi<1TOV)
23 unoßEß11K(OT)a E(n)Et1']Plul:E(TO)
24 i'lIa>.qopEVOC;;· .

Zu 15 vgl. 14, 1 f. 20 Die ParagrapllOs unter K beweist, dass

ein neuer Satz l·eginnt. 21 Das vorhergehende TauTa weist auf
ein Neutrum. n<XpopapaTa = Versehen, lrrttimer bei Plularch
adv. Col. 28, p. 1123b und öfters. napopuv Sudhaus n. p1']T. JI
267, 18.

CoI. XXX.

AI n (am. 0)

die Erwiile-

I C [) (am. n)

I
I
I

T(OUC;; KaK)wc;; <11'](p)ElOU- I )(C~ 0 HCI n16

17 (plEVOV<;

G. schreiht. (E1Klfj(?l, n. folgend.

18 OtOV (Elc;;) TEpa(T1Eia(v) I N ap
1U • • • C . . . r'\C~ (Ep'ItE'ltTwKJa<JlV' I N n

20 (Mv) TE T1e;; I LV 0

Z. 1&/19 "gI. Sext. Emp. Hyp. 3, 80. 20 Dass hier
rung des Epikureers beginnt, zeigt das lap Z. 28.

Col. XXXI.
17 (<1UVKal611lpfj<16m (TOUTO pe.)v ~­

18 (p/i(v oplÖVOOU<1(I)V alV1']lp)1']pE-

19 (VOU Ta.<pavoOc;; TO <11'] )pECiov aUTO,)
20 (alvOOU<1l) be. TO (1E) TOI(OUTO'v

21 <1(1']PE'i)o~ npo<JXPU<16m -

Col. XXXII.

13 EKK(pDVOPEV 0 EVKplVOPEV n und G.

IG <11']~IEi~ (<1u)~XE(10P)EV, (<iHa Tal

17 Kai T(oie;; aHo)le;; (eK Til)e;; ~E(ipae;;)

1S E1XllPp(Eva <p)a(VEp)a' ap' OUXi EV 1J.0 An IN n (om. 0)

Z. 16 (avJaXE(lop)EV Diss. S. 9. (K)aXo(UplEV G. Ztschr. f. listr.
G. 1866 S. 7011, doch scheint mir das Wort zn kurz. Z. 17 (np)o­
TE(pOV KaT)1 ElX1']p/1(Eva) Diss. ebeud.; G. aaO. wie oben.

27 EVl(a b' a.v-)

2S O/1oÜa) Toie;; nop' ~/1iv (611P)OU(pE-)

29 VOIe;;

CoI. XXXII J.
14 (abUV<XTOV OUV VO~<1<xe;;) Tae;; T~

10 (<pU<1E)lC;; TW(V OVTWV Kai T~)V et a(X­

1G (XliX)wv lE(VE(Jl)V (t)\)a<pwvElv



IN (om. n)

11 0 (om. 11)

Er 0 (Oill. n)

o ap

rE ap

A :tp

N ap

I
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17 (T)01C;; Eva~('(E'(JlV) ~WTW) TOV KOO"­

IR M(O)V, w~ ~~E(veTO, rrap)IO"TrlO"IV.
Col. XXXIV.

11 Ka80 äv8pw(rroc;; E)O"T\IV, arrO-
15 (8V~O"K)eIV Ö'p8wc;;' Kai TO)
16 (O"U/lße)ß'lK(EVlll Tohe EK T)oüh(e Ka­

17 8' O(/lo)t6T1lT(a Xllrr)Toü, ofov (AE-J

lS (TO/lEV K)al TOU(C;; av8p)wrr(ouc;;),

1U (Ka8<'> ä)lpPOVE(C;;, KaKo)hal/lovE1V

. Col. XXXV.
4 G. TO Ta(P) (TOTA o. 01 . n). Die Lesung G.f! scheint

mir zwar der llandscbrifllicben Schreibung zn entsprechen, ,liese
muss aber auf einem Irrtum. bernhen, da der durch '(ap ein­
geleitete Satz zu dem vorigen im Gegensatze steht. Entweder
ist also etwas ausgefallen (hlo Kai, lpaO"lv 'tjJEuhwC;;') oder fiir '(ap
mnss aAAU stehen.

u ~(ET)€XOUO"I,!' OV (Tp)o(rro)v lpU(O")K~(/lEV)

15 d(v8p)wrrov, (Ka80K)al fj dv8pw(rroc;; E-)

16 (O"TlV, 8)VllTOV (urrUPXEl)~ TlfJ rr(e)pl(w-)

J7 (he)~KEV(ll rr(oHouc;;) Kai rrol(Ki·)

lS (AOUC;; a)vOpw(rrouc;; rrap)aA(A)a'(I)v)
JU (Ka)T(a T)OOTO (TO O"U/lrr)TW/la /l'lb(e/ll')
20 (av) Elpe(v)po(VTEC;; El)e;; TouvaVTiov
21 (Te) /lllbEv -

19 Vgl. G. Ztschr. f. östr. GylUn. 1866 8.706,25: /l'lh(E/lliav)
20 G. ElpEUpelv., aber der Infinitiv Iwnstrnktionslos.

Col. XXXVI. Der Anfang der Kolumne 11at bei B. und G. an
den aO. mit Hecht Bedenl,en erregt. Zu versteben ist er aber
m. K, auch obne dass Ulan mit G. avaO"Keua0"8fj tilgt, il1\lcm
man, wie G. als möglich hingestellt bat. annimmt, (lass '(va hier
in seiner Bedeutung zu der von ÖTl hinneigt, und ,..0) yon 'uva­
O"KEUUZ:W als einem negativen Verbllln abhängig lUacht. Es soU
nachgewie~en werden, dass auch der apagogische Beweis (,lie
aVaO"KEU~) auf der Induktion beruht. 'Deun deshalb weil alle
Bewegungen bei uns neben sonstigen Unterschieden a:ts RlaU·
finden durch lcere Räume gemeinsam haben, behaupten wir lbHX­
TElvo/le8a) dies auch für das Ullsicllthare, lind daRR die Be­
hauptung zu einem 'Vidersprllch führt, es gähe Rauch, ohne dass
Heuer ua jst oder wa.r; (behaupten wir) :tuf Grund deRsen, daRR



A 0 (Oll!. n)

W Ap

e IIp C ap

WA 0 (om. n) Tl
[ap M (in liek',) 0

[A n

Phi Ii 1'1'8011

Dlan in allen Fällen beobaobtet hat, wie Rauch sich aus Peuel'
absondert.' Grade in dem gegebenen Zusammenhang sollte durch
avaO"KEua0"8fj nocb einmal der Gegenstand· des Beweises hen'or­
gehoben werden.

18 TWV T(E
19 nporllOU(Il€V)WV O"IlIlElW(V T)WV :' ~-

20 (KOAOU)8IKWV K(a\) TW(V o)IlElhw(v n)oA-
21 (A)~V' - - .

Von diesel' wichtigen aber schwierigen Stelle iet in den
apo (Z. 19 Ende und 20) folgendes überliefert;

0; ONI6 IN f~hlt in ein.er
•.. ~I KWN K .. Tl ... TEI60 ... OA Izweiten Abschnft

n: ON von o.
NIKWI Tl MEIW OA I
Dass drei Arten der O"TJI.lEla unterschieden werden, vgl.

32, 11. Die empirischen Aerzte unterschieden drei Arten von
Beziehungen zwischen den Dingen: npOTJlE10"81X1, aKoAou8EIV,
O"UVU1T<XPXElV (vgl. Diss. S. 68). Verhalten sich Zeichen und Un­
bekanntes wie Grund und Folge odel' umgekelu·t, so sind sie
ungleichartig (zB. Feuer und Rauch). Die Aebnlicbkeit liegt
dann nicbt in den Dingen, Fondern in ihrer Verbindung (Rauch
stammt in ähnlicher Weise immer von Feuer). Dagegen sind
Zeichen und Unbekanntes, wenn sie nebeneinander bestehen,
gleichartig (zB. Menschen bei uns und anderswo). Daher ist es
möglich, da~s mr den Ausdruck O"UVUTWpKTlKWV (vgI. oben zu
25, 27) hier der Ausdrurk OIlElhwv (= 0IlOElhwv) gebraucht ist.

CoJ. XXX VII.
H wO"mp Ö(TlXV 0)J,lOlOTll<; ~ ava-
16 AO(l)ia[l] T(I~ TOI<;) 0lloiOl(e;) ava-
16 AOTOIe; T' (~, tOlITWV) TW(V) aKoAou­
17 (8lwv cin)~A(auO"o)~tEV)' (aKOA)?U~W~

1S (l)~...!?(I<; n)~p' (Tt",)lv (O"WIl)a<1IV,

19 (napoO"),C:(V arr)orra(AAoV)TlXI, Kai

20 ßapei( ae;) ~(al O"TE)pE(ae; T)a<; an)­

21 1l0ue; aEIO(Ol.lE)V

Col. XXX VIII.
18 (0 hE) TlX(UTll)Y Kai TOI(auTIlV)

19 ToD KaTa (TllV 0)po~6T(IlTa Tporrou)
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20 KaTaC1T(~)<?:a(~ E)UOUVI'](V TWV) &~l­

21 <PI<JßI']TOUVTWV rrXE(I<J)T(OV) bl€<J-
22 T'lKEV.

K in einer Ab·

schrift von 0

5.
U 111 meine Textgel!taItung von Co1. 29, 20 ff. zn recht­

fertigen, bedarf es einer etwas eingehenderen Erörterung. Schon
Nator}) haUe in seinen 'Forschungen z. G. des Rrkenntniss­
problems im Alt.' S, 239 behauptet, weder Zeno (wie ich in
meiner Dissertation annahm) noch Demetrios könne der vierte
Abschnitt zugeschriebeu werden. Diesem stimmt Schmekel aaO.
S. 338 f. und ihm wieder Crönert, Kolotes und lIeuedemos S. 102
zn. Natorp beruft sich darauf, dass diese Darstellung 'in einem
übrigens wenig wichtigen Punkte' von allen vorhergehenden ab­

weiche. Co!. 31,8 ff. heisst. es nämlich: 'die, welche behaupten,

dei' KaT' ava<JKEU~V Tporro,;; Tfje; <J'l/lEIW<JEWe; sei aus dem nach
_I\ehulichkeit zusammengesetzt, sageu dem Sinne nach zwar das­
selbe wie wir, nicht aber dem Ausdrucke nach, .la sie. den Ver­

dacht übrig lassen, es gäbe zwei Tporrol Tfje; <JI']/lEIW<JEWe;.' Nntorp
meint nlln, das erstere le1ll'e Zeno Co1. 8,22; 9 in" das gleic1le
Demetrios Co!. 28. Für Zeno kann diesel' Gegensatz zugegeben
werden j doch hatte ich von dessen Autorschaft schon aus an­
derem Grunde abgesehen. Anders steht es mit Demetrios. Nntorp

nämlich und ebenso die beiden auderen Gelehrten haben drei

Stellen übersehen, durch die die Ablebnung der avu<JKEu~ seitens
des fraglichen Verfassers wesentlich eingeschränkt wird. 35,25 fl'.
sagt er in einer Auseinandersetzung über das ~ KaI KaM, dass

dieses OUK lrrt" TWV bl' o:va<JK€Ua1':O/lEVOU <J'l/lElou /lo v 0 v XU/l­
ßaVO/lEVWV festgestellt werde. Er gicbt also in gewissen Grenzen
die Giiltigkeit der Zeichen naeh O:VU<JKEU~ zu. Ebenso sagt er

36, 21: ou Tap b~rroTE ~t 0 V0 I<; ~Eiouv xpfj<JSat TOI<; o:va(JKEua­
lO/lEVOle;, EUV Il~ To:<pavEe; umipXl;I, wo übrigens das l1Eiouv auf
eine friihere Aeusserung, vielleicht in einer Schrift, hindeutet.
Endlich lehrt er Co!. 37,1 ff. ganz in Uebereinstimmung mit
Zeno, dass zwischen l1em Bekannten UIIf] Unbel{annten z. T,

solche Beziehungen beständen, das jenes aufgehoben werde
(ava<JKEUalE<JSat), wenn dieses niclIt gesetzt würde, während in
anderen Fii.llen nnr Undenkbarheit herrsche (wobei Pbilodem
unvorFichtiger \Veise der verpönte Ausdruck KaI KaT' äXXov bE
Tporrov Z, 12 entschlUpft). Der sc:heinbare Widerspruch löst sich
in der \Veisc, ,laBS ,ler Vp,rfIlRsel' zwar l1aH Vcrhiiltniss ,ler

&va<JKEu~ zugiebt, aber einc besondere Arl; dcs ZcichenscLlu8&cs
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nach aVa<1KEU~ leugnet (vgl. auch· 30, 33 ff. und 32,8 ff.). Ver­

gleichen wir Ilun damit den Auszug, den uns Pbilodem aus der

Demetrioss(\hrift giebt, so ist da. an keiner Stelle vou einem

TponOe; KaT' ava<JKEU~V die Rede. 28, 15 ff. ist hinter TOU KaT'
&va<1KEU~V eine Liicke. Man kiinnte Tponou ergä.nzen; es ist

aber nicht nötig. G. vermutet lIJ1hwe;. Inhaltlich stimmt die

Stelle ganz mÜ Col. 37, 1 ff. iibereiu. Ebenso heisst es 29,10:

KUOO}.OU lTtiv, TO TOIOU·TO "(Evo<; OUK avu<JKEufj mivTw<; o.}.i<JKET',
«na nona Kai ~)la T~<; OIlOIOTy\TO<;, also unter ängstlicher Ver­

meidung des Ausdruckes Tpono<;. Von dieser Seite steht also

nichts im Wege Demetrios als Verfasser auch. ·des vierten Ab­

schnittes anzunehmen,

Nun hellauptet Schmllkel S. 340, dies könne nicht der Fall

sein, weil Demetrios llach Philouem 28,18 diesen GegenFitanl1

lIur sehr kurz behandelt habe uur} die Länge der Ausfiibrung in

Abschnitt 4 damit in Widerspruch sIehe. Er Ilält nämlich diesen

Abschnitt (wie das 'geschrieben' S. 359 beweiBt) für Wiedergabe

einer Schrift. Nun steht aber 29,23 f. deutlich zu lesen EtY\p­
YUlETO ~)la}.qoJ.1EvO<;, Pbilodem gieht also deu Inhalt eiues Ge­

spräches, das wahrscheinlich er mit dem Verfasser hatte, wieder.

Nichts hindert an~nnehmen, dass Demetrios 1 den Gegenstand, den

er in tier Schrift in Kiirze behandelt hatte, bier ausführlich be­

sprach. Umgel<ehrt scheint das rjtiouv 36, 22, wie erwähnt, auf

eiJ,le friihere .Schrift. desselben Verfassers zu deuteu.

So glaube ich denn meine Wiederherstellung von 29,20

KUt /l~V ~J.1'iv povov ouXI TuuTa insoferu gerecbtfert.igt, als. ich

unter dem bwhTO/lEVOC; Demetrios verstehe. Denn die Para­

graphos unter der Zeile bezeugt, class der neue Abschnitt hicr

beginnt; in den vorhergehenden Zeilen, deren Herstellung mir

bei den geringen Resten leider nicht gelungen ist, muss der Be­

richt der Demetriosschrift, geschlussen haben. FÜr einen neuen

Philosophennamen ist Z. 20 I,aum mehl' naum. So schliesse icb,

dass Demetrios bier als der Sprechende zu verstehen ist, ohne

dass sein Name noch einmal VI)n Philotlem genannt zu werden

branchte.

Magdeburg. H. Philippson.

1 IJass A]Jollodor der Antor des L .\uschnittcs sei lvgl. Crönert
aaG. S. 102), HUlie ich bei Suhmeke! uicht uehauptct. Ist es Demetrios,
BO !<anu Cl' nach 7,8 ff. uicl.t zu den Epikureern gehÖren, gegen die
Dionysios dort IdimJlftc.




